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Miaja : Der rorsorgcaulgabcn an der Krisenwende
Die Lase an der Mittelfront
und bei Madrid gUnstlg

Madrid . In den vergangenen Tagen empfing
General Miaja , der Verteidiger Madrids , den
gelegentlichen Berichterstatter des Tsch. P. - B. und
gab ihm folgende Darstellung über die gegenwär¬
tige Lage Spaniens :

Die Operationen , die wir gegenlvärtig
durchführen , legen Zeugnis ab für unsere Fähig¬
keit , jedwedem Angriff des Feindes standzuhalten ,
und für unseren Willen , vorzurücken und Schritt
für Schritt an Boden zu gewinnen . An allen
Fronten im Norden wie im Süden hat der Feind
alle Mittel eingesetzt , um unsere Linien zu durch¬
brechen . Wir häbcn ihn jedoch von der U n m ö g •
l i ch k e i t dieses Versuches überzeugte . Das repu¬
blikanische Heer rückt langsam quer durch ganz
Spanien vor .

WaS die Operationen an der Mittelfront
und insbesondere ine Abschnitt von Madrid be¬
trifft , kann ich erklären , daß es nnS in jedem
Augenblick nicht nur gelungen ist, den Gegner ,
der stch aüS deutsch «» und italienischen Abteilun¬
gen znsammensetzt , zurückzuschlagen , sondern daß
wir auch ständig Teile dieses spanischen Gebiete -
für die Republik erobern « nd daß di « Situation

Nur bedauerliche

Einzelerscheinungen
Die AntWort der Bischöfe an Goebbels

Berk i n. 3n allen katholischen Kirchen
wurde am Sonntag ein « Erklärung des bischöf¬
lichen Ordinariats verlese », die an di « Red « d«S
RelchSministerS Dr . Goebbels vom 28 . Mai
anknüpft : Goebbels hatte u. a. erklärt , daß «S stch
bei den SittlichkeitSprozeffen gegen die Priester
nicht um bedauerliche Einzelerscheinungen , son¬
dern um «inen allgemeinen Sitten¬
verfall handle .

Dagegen wird von bischöflicher Seite einge -
wendet , daß von 21 . 461 katholischen Geistlichen
in der gegenwärtigen Prozetzwelle lediglich 4 »
Priester angeklagt stnd , von denen 21 verurteilt
wurden ; 28 Berfahren schweben noch. Bon . den
4174 OrdenSprirstern stnd neun beteiligt , davon
einer verurteilt . Insgesamt stnd also von 25 . 635
nur 58 , als » noch nicht esir Bierttlprozent , in die
Sittlichkeitsprozesse verwickelt :

Neurath In Belgrad
Belgrad . Montag mittags traf auf dem

Belgrader Flugplatz der deutsch « Reichsaußen «
Minister Freiherr von Neurath ein : Zur Be <
grüßung hatten sich Ministerpräsident und Außen «
Minister Dr . StojadinoviL , der Heeres «
Minister General Mariä und der deutsche und
bulgarische sowie der ungarische Gesandte ' einge »
sunden . Nachmittag traf Minister Neurath mit
Dr . StojadinoviL zur ersten Beratung zusammen .
Am Dienstag werden die Beratungen fortgesetzt
werden . Dienstag mittags wird Neurath vom
Prinzen Paul empfangen werden », der zu Ehren
des Gastes ein Dejeuner gibt .

Kammerwahlen
In Luxemburg

Luxemburg . Die Kammerwahlen in Luxem¬
burg , durch die in zwei von vier Wahlkreisen 26
von insgesamt 54 Abgeordneten erneuert wur¬
den, ergaben folgendes Ergebnis : Katholische
Rechtspartei 13 Sitze ( gegen 13 Sitze 4931 ) , .
bürgerliche Liberale 8 ( 5) , unabhängige regie¬
rungsfreundliche ' Bauernpartei 6 ( 1) . Von den
oppositionellen Parteien erhielten : Arbeiter¬
partei 7 ( 5 ) Sitze , die regierungsfeindlichen
Unabhängigen des Nordens 1. ( 1) , die Demo¬
kraten der Lifft Müller 2 ( 0) .

Doorn demontiert
Erkrankung Wilhelms

Brüssel . Wie aus Doorn . gemeldet wird ,
sind die Nachrichten über eine . ernste Erkrankung
des Exkaisers Wilhelm unbegründet . - Es heißt,
im Gegenteil , daß sich der . ' EMiser ' einer sehr
guftst Gesmtdheit erfreut , •

Von AM . Franz Kotier

Sonntag , den 6. Juni , hielt der Verband „Arbeiierfürsorge " in Prag eine Tagung ab,
wobei Abg. Franz Kögler «in umfassender Referat erstattete , in welchem er die gegenwär¬
tigen sozialen Verhältnisse klar darlegte , um aus ihnen die Fürsorgeausgaben der nächsten Zeit

. abzuleiten . Da uns der Inhalt der Darlegungen von grundsätzlicher Bedeutung zu sein scheint,
geben wir den Gedanlengang der Vortrages ausführlich wieder :

der Republik
des Gegners immer schwieriger wird . Die Univer¬
sitätsstadt , steht im Feuer unserer Truppen und
der Bormarsch während der letzten Tage an ver¬
schiedene « Punkten der Mittelfront stnd der beste
Beweis für das Uebergewicht des «publtkanischeN
Heeres .

Der spanische Krieg wird mit dem Siege
einer der kriegführenden Parteien enden . Ich
glaube aber , daß der Endsieg der Republik
gehören wird .

Sprengstoffsendung aufgehalten
Perpignan . In Eerbere ist ein Waggon

eingetroffen , auf welchem 18 Tonnen Bomben
verladen waren , die mit einer Flüssigkeit gefüllt
waren , welche im ' Frachtbrief als „ O e l " be¬
zeichnet wurde . Der Waggon war für Spanien
bestimmt . Die Kontrollore des Nichteinmischungs¬
ausschusses stellten fest , daß die Bomben in
Wirklichkeit mit dem hochexplosiven Sprengstoff
Trinitrotoluen gefüllt waren . Die Kontrollore
verboten die Weiterbeförderung des Waggons
und verständigten unverzüglich den Londoner
Nichteinmischungsausschuß .

Möscttkl In Bukarest

Bukarest . Der polnische Staatspräsident
s e i e k i ist Montag nachmittags in Bukarest

zu etnem Staatsbesuch eingetroften . Im Lause
deS Nächntittags wurde zu Ehren IcS Gastes sine
Militärparade abgehalten . Am Abend fand im
königlichen Schlofft ein Galadiner statt .

In Begleitung der polnischen Staatsprä¬
sidenten befindet sich auch der Außenminister
Oberst Beck .

Nichteinmischung In der Praxis

Baftncia . Der spanische Frachtdampfer
Rapido ist von einem U - Boot fremder
Nationalität versenkt worden . Der Aus -
gangshafen des Schiffes war Valencia . Dar
Schiff befand sich auf der Höhe von Calpe , als
der Kommandant ein Signal , von einem U- Boot
empfing , das in der Nähe auftaucht «. Der Kom¬
mandant der Rapido verließ mit den fünf Mit¬
gliedern seiner Besatzung sofort das Schiff und
begab sich in daS . Rettungsboot . Fast sofort er¬
öffnete das U- Boot daS Feuer und gab 25
Schüsse ab. Als es sich überzeugt hatte , daß dar
Schiff in Flammen stand , entfernte es sich.

P a r i S. Zwischen London « nd Paris fand
Montag auf dem üblichen " diplomatisch «« Wege
ein Meinungsaustausch - über dir Antwortnoten
Deutschlands und Italiens auf dft britischen Vor¬
schläge der abgelausenen Woche statt .

An informftrten Pariser Stellen . wird dar¬
auf hingewiesen , >daß die italienisch - deutsche
These — welche bekanntlich dir Organisierung
der Solidarität der vier großen Seemächte Eng -
land , Frankrrich , Italien und Deutschland für
g e m ei n s a m e R e p re ss a l i e n ge¬
gen Angriffe fordert — juristisch zweifel¬
haft ist . vorläufig hnndle «S sich, waS für Frank¬
reich das Wichtigste ist , um «ine internationale
Solidarität der Kontroll e « nd deren bessere
Organisierung und erst dann um dft Aufstellung
der Grundsätze einer gemeinsamen Aktion im
Fall « eineS Angriffes .

Außerdem , vertritt die französische Regie¬
rung die Anschauung , daß die Seekontrolle Spa¬
niens «eicht in vier genau umgrenzten Zonen
für dft einzelne « Staate », « nd zwar für jede
Seegroßmächt . gesondert , sondern so weit , als
möglich auf g e m eins am « Zonen aufge -
teilt werden solfft , welche . stet - wenigstens zwei '
Großmächten gemeinsam wären und in welchen
weitere n « « t r . a l e Beobachter anwe¬
send wäre », .

: Die französische Regierung hat außerdein
offen die Ansicht ausgesprochen , daß e» al » be-

Wir stehen am Ausgang der Krise . Der Pro -
duktionsindex hat 95 . 1 Prozent deS Standes von
1929 erreicht . Aber die wirtschaftlichen und sozia¬
len Ursachen des Massenelends sind geblieben und
treten jetzt vielleicht noch deutlicher hervor . Die
Berg - und Hüttenwerke melden für 1986 , daß sie
ihr halbes Aktienkapital ( 186 Millionenl ) rein
verdient haben . Die Rohstahlproduktion dieses
Unternehmens beträgt 111 Prozent des Standes
von 1929 , aber die Belegschaft nur drei Fünftel
diefts Standes . 5666 Arbeiter weniger stehen im
Betriebe , die Unternehmung erspart in einem
Jähr 42 Millionen KL. Aber die Menschen , die
keinen Arbeitsplatz mehr haben , diese Opfer der
technischen Errungenschaften , hungern , sie werden
Objekte der Fürsorge .

DaS charakteristische Merkmal unserer Wirt -
fchastS- « nd Gesellschaftsordnung ist, daß sie
neben gewaltigem Reichtum Massenarmut er¬
zeugt ,

dauernde soziale Ungleichheit und Rechtlosigkeit .
Gesamtstaatlich gesehen bedeutet unser Beispiel ,
daß angesichts der Erreichung des Produktions -
indcx von 1929 , die Zahl der Krankenversicherten
2,663 : 666 beträgt , um 442 . 666 oder rund ein

Künstel weniger , als 1929 . Was soll mst diesem
Fünftel geschehen? Hier stehenwir vor dem größ¬
ten sozialpolitischen und Fürsorgeprobftm unserer
Zeit . .

Dabei sind
dft Löhn « der Arbeiter ftotz höherer Produk¬
tionsziffern , trotz höherer Gewinn « niedriger
alS 1929 . .

Damals haben von 2. 5 Millionen versicherten 1. 2
Millionen oder 49 . 1 Prozent mehr als 18 KL
tgglich verdftnt , 1936 waren eS nur 35 . 7 Pro¬
zent . Von den 2,663 . 666 Versicherten deS Jahres
1936 haben 1,325 . 666 ( 64 . 2 Prozent ) bei vol .
ler Arbeitszeit weniger als 166 UL in der Woche
verdient . Die kapitalistische Rationalisierung rech¬
net bei den Arbeitsverrichtungen mit Zehntel »
sekunden . Daneben stehen Zehntausend « von
Arbeitslosen , für welche die Zeit überhaupt auf¬
gehört hat , ein Begriff zu sein . So werden in
Riesenmassen brachliegende Arbeits¬
kräfte erzeugt . Aber die Krise hinterläßt zur
Sanierung nicht nur die wirtschaftliche Not , son -

dauernSwert zu bezeichnen sei, daß zu den vier
Seegroßmichten , welche die Seekontrolle über
Spanien ausüben , nicht auch Sowjetruß -
land hinzugezogen wurde .

Rückfragen
- London . Wie Reuter behauptet , vermin¬

dern die Uolftnische und dft deutsche Antwort auf
die britischen Vorschläge in keiner Weift die Hoff¬
nung auf ein Einvernehmen . Doch wird zugege¬
ben , daß n r « e R ü ck s r ä g e n in Rom « nd
Berlin hinsichtlich der Maßnahmen notwendig
sind , welche tut Fall « neuer Zwischenfälle zu er¬
greife » wären .

. Dft britischen Rückftagen beschäftigen stch
damit / ob das von Berlin « mb Rom geforderte
Recht der ,,S e l b st v e « t e i d i g « n g" so
begrenzt werden kann , daß «» Repressalien in der
Art de » Bombardement » von Almeria künftig
avlschließt . Derartige Repressalien würde London
den „ TimeS " - «folge ablehnen .

Neue Äugenauswlscherel >

Lon d i n Hier liegt di « Nachricht vor , daß
36V' deutsche Freiwillige aus Spanien zurückge¬
zogen werden . Diese Maßnahme habe sich, wie
da » Tsch . P. - B. meldet , al » taktisch überaus
geschicktes Beginnen erwiesen, welche », der rng -
lischest Preffe zufolge , im gegenwärtigen Augen¬
blicke London tief beeindrucke .

l i s ch e Schäden vielfacher Art , an denen die fol¬
gende Generation zu leiden haben wird .

Dabei ist in unserem Staate Gewal¬
tiges gegen die Krise unternom¬
men worden . An Arbeitslosenunterstützungen
wurden 1936 bis 1936 2. 2 Milliarden KL aus¬
bezahlt , dazu für die ErnährungS - und Milch¬
aktion 1. 4 Milliarden , für produktive Arbeits¬
losenfürsorge 431 Millionen KL. Das sind allein
schon 4 Milliarden KL. Dazu kam die Bauför¬
derung , mit deren Hilfe bis Ende 1934 über
46 . 666 Arbeiterwohnungen errichtet werden
konnten und dazu die. Fülle der großen sozialpoli¬
tischen Schutzmaßnahmen . Darum müssen wir
rückschauend dem Manne , der das ganze System
der Krisenbekämpfungsmaßnahmcn begründet hat ,
unseremLudwig Czech , ein Wort
des DankeS und der An e r k e n n u n g
sagen ( stürmischer Beifall ) . Daran ändert die
Tatsache nichts , daß viele Tausende , die noch am
Freitag , den 17 . Mai . 1935 die Czcch - Karte in
Empfang nahmen , am 19 . Mai nach der Hand
geschlagen haben , die ihnen in der größten Not
oft die einzige Hilfe gebracht hat .

Bedeutungsvolles , ost Beispielgebendes , wurde
auch von den Gemeinden , Bezirken und Ländern
zur Krisenbekämpfung geleistet . Ein statistischer
Gesamtbericht würde

et » Ehrentlatt der - Demokratie

sein , die es leider noch immer nicht versteht , das
aus sich zu machen , waS andere aus weit gerin¬
geren Leistungen zu machen verstehen . ( Sehr
richtig I )

Die Krisenfolgen auf dem ge¬
sundheitlichen Gebiet hat Genosse
C z e ch in seinem Exposö im Butgetauöschuß dar¬
gestellt . 86 Prozent der Arbeitslosenlinder sind
unterernährt . Blutarmut , Rachitis , Gefährdung
der Lunge , Erschöpfungserscheinungen nehmen
erschreckend zu. Die Erschwerung der Mutter¬
schaft durch Arbeitslosigkeit und unzureichende
Löhne bei zunehmender Frauenarbeit , der Rück¬
gang der Eheschließungen wegen Mangel der
Existenzgrundlage verursachten von 1933 bis
1935 einen Verlust von 5666 Geburten . Dazu
kommt die Ueberfüllung der Kleinwohnungen , die
steigende Krankheitshäufigkeit der durch Entbeh¬
rungen geschwächten Arbeiterbevölkerung , die ver¬
minderte Widerstandsfähigkeit der jugendlichen
Arbeiter und Arbeiterinnen , die neu in den Pro¬
duktionsprozeß eintreten .

Wir müssen aber auch an die morali¬
sch e n S ch ä d e n der Krise denken , da tausende
Menschen die Arbeit als moralischen Faktor der
Gesellschaft nie kennengelernt haben oder ihm ent¬
fremdet wurden , an die Zerrüttung der Ehen , an
die Zunahme der versorgungsbedürftigen Mündel ,
an die Verrohung der Jugend und die Verwil¬
derung der Politik , wie sie am Zulauf zu politi¬
schen Gewaltideen . zu erkennen ist. Das sind die
psychologischen Krisenfolgen einer Generation , die
das seelische Gleichgewicht verloren hat .

Die Krise hat e i n e S ch i ch t voitN e u «
Armen geschaffen , die wirtschaftlich deposscdier -
ten Unternehmerfamilien in den Krisennestern ,
zehntausende kleiner gewerblicher und kaufmän¬
nischer Unternehmer , die von 1986 bis 1985 mit
einer Ueberschuldüng von 8 Milliarden in Kon¬
kurs und Ausgleich gegangen stnd . Unter den rat¬
suchenden Menschen unserer Beratungsstellen neh¬
men die Angehörigen des bürgerlichen Mittel¬
standes zu. Dieser Mittelstand hat zehn Jahre
gebraucht , um einzusehen , daß eine gute soziale
Gesetzgebung auch ihr bester Schutz Ist. Jetzt rufen
sie nach der Altersversicherung , die« sie 1926 ab -
gelehnt haben . Ist das nicht auch ein Hinweis
darauf , daß die Zeit reif ist , für die Schaffung
der obligatorischen Arbeitslosenversicherung ?

Zu den bedauerlichsten Krisenwirkungen ge¬
hört aber auch die Finanznot der Ge¬
rne i n d enundBezirke , die an den
Institutionen der Fürsorge schwersten Schäden an¬
gerichtet haf . Noch beträchtlicher als die Einstel¬
lung von Fücsoigeanstalten und der Ausbau von
Fürsorgepersonal ist - der unterbliebene Ausbau

dem auch gesundheitliche und m. o r a -

Meinungsaustausch Paris - London
Frankreich verlangt Aenderung der Seekontrolle
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der Einrichtungen der öffentlichen Fürsorge . Es
wäre jetzt unsere Ausgabe , die Kräfte auszulösen ,
die bei geänderter Finanzlage der Selbstverwal¬
tung die Fürsorgeeinrichtungen reaktivieren und
die fehlenden Institutionen aufbauen . Durch die
Schuldenregelung lvurden 88 Bezirke und 280
Gemeinden in Böhmen 1. 8 Milliarden Schulden
mit einem Tilgungsaufwand von 88 . 088 Xc ab -

fgenommen .
Die Delbstverwaltnng muff sich daher in er »
höhtem Blähe ihrer Fürforgepslicht bewußt
werden .

Mir werden sagen können , daß Gemeindehaus «
halte , die weniger als ein Fünftel ihres Aufwan¬
des der Fürsorge widmen , keine vollwertigen Für -
srrgeeinrichtungen zu verzeichnen haben .

Ileberprüfen wir , ob alle Einrichtun¬
gen der Fürsorge vorhanden sind : Die
Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ,
zur Umschulung und Berufsberatung , die Ein¬
richtungen der Prävention durch Beratungsstellen ,
die Versorgung der Waisen , die Schulfürsorge ,
die Fürsorgeläligleit der Elternvereinigungen ,
die Erholungisürsorge , die Krankenpflege . Bon
diesen Aufgaben hat unS die Krise abgelenki . Wir
sind vielfach , statt Motor der öffent¬
lichen F ü r s o r g e zu sein , zu Durchsüh «
rungsorganen von Unterstützungsaktionen ge¬
worden .

Diese Aufgabe erfüllt aber auch die bür¬
gerliche Wohliäjerei . Unsere Gegner haben auf
diesem Gebiete manches geleistet . Die Chari¬
tas lvendet jährlich viele Millionen auf . Dabei
kommt es dieser Organisation nicht auf die Für¬
sorge alle ! » an, sie legt das Hauptgewicht auf die
Verbreitung nach katholischem Geist . Da haben
wir den Deut schon Kult urverband
mit seinen 815 . 888 Mitgliedern in 8295 Orts¬

gruppen , der neben der Schulfürsorge auch Un -
terstühungSaltionen dnrchgesührt hat und seine
Arbeit zum Teil in der Sudetendeutschen VolkS -
hilfe einbüht . Nicht unbedenklich ist der Gei st,
in dem diese Arbeit geleistet wird . In einer Num -
nier des „Volksdienst " , der Halbmonatsschrift des
Kulturverbandes lesen wir :

„ Aus deni undurchdringlichen Dunkel der
Vergangenheit tritt uni die blutbedingte . Art in
einem bestimmten Lebensraum entgegen . "

DaS Gift dieses BlubogeisteS
wird weitersickern in die Kindergärten und
Schulen . Wir lesen vom sozialen Aufbaudienst der
deutschen Turnbewegung , von ihrem „echten und
wahrhaften Sozialismus " , von „ gemeinsamen
Gemeinschaftserlebnis " und der Turnverband
erklärt in seinen Richtlinien :

„ Die Turner setzten als Angestellter und
■ Arbeiter all seine Kräfte für dar Gedeihen des

Betriebe » ein, so daß an Stelle des zerstörenden .
Klassenkampfes eine aufbauende Gemeinschafts«'
arbeit tritt . ".

Wenn in den von Sbzialdemokraten verwalteten
Gemeinden vielfach die Armenunter »
st ützungen höhersind alsdie
Löhneder Henlein - Unternehmer , so wiffen wir ,
daß der PseudosozialiSmuS der Turner ein ver¬
geblicher Versuch bleiben wird , die Klassengegen -
sätze zu. verkleistern .

Der Bund der Deutschen , welcher der
Volkshilfe seine Firma gab , hat die Sache
so dargestellt , als ob seitens der Regierung und
der Selbstverwaltung nur ganz unzureichende
Maßnahmen zur Krisenmilderung getroffen wor -
dcn waren , obwohl sich die Leistungen der Volks -
bilfe neben den Milliardenleistungen des Staates

und. der Gemeinden nicht sehr weltbewegend aus -
nehmen . Und ,

da», Ahrsorg «- . .- . fv3fc >'
wenn durch den Freifpnich der Kommunisten '
Kremer aus Freiwälda » in zwei Anstanzen ge- .
richGordnüngSgemäh bestätigt ist , baß die Samin - ,
lungen der SVH zu politischen Zwecken. fmiß- j
braucht würden ? Ist es Fürsorge ' , wenn Ebeiis ^
lose in Prag vom Sekretär der SVH mit den
Worten abgefertigt werden :

„ Wenn Sie kein Geld haben und , -keine
Arbeit , dann , hängen Sie sich auf oder gehen Sie
ins Wasser . "

Wenn der Sekretär der SVH einem Arbeitslosen :

ein Darlehen zur Erlangung einer Trafik anbie -
tot , wenn er sich verpflichtet , ihm 5 Prozent vom.

MeiltäewiüMrbzt ^MU? / ’■**' gf' ,
Wir haben die Aufgaben überblickt , welch!

die Ktikeigtzende uns -stellt und werden zu prüfen
haben », ' ob wir mi ^ WseW Organisation , mit
ünserem Funktionärapparat , mit unserer Mit¬
arbeit an oen halboffiziellen Organisationen - auf
die neuen Ausgaben vorbereitet sind . Wir haben
in der Krise gewaltige Arbeit geleistet und unser
Scherflejn zu ihrer Linderung ' , und Ueberwindung
beigetrageu . Nmr müssen unS die neuen Aufgaben
gerüstet finden ! (Stürmischer , anhaltender Bei¬
falls ) A « ,f tMhtii * ft - «# '

Im Kampfe gegen das soziale Leid
Hauptversammlung des Verbandes „ Ardelterfürsyrge " , ,

Zu einer ernsten , sachlichen Beratung traten

am Sonntag , den. 8: Juni , in Prag 84 Delegierte
der Bezirksvereine uno Verbatidsfunktionäre der .

Arbeiterfürsorge unter dem Vorsitz von Hacken¬
berg und H e r g e t zusammen . Nach Be¬

grüßung der Gäste wurde zunächst der vorliegende
schriftliche Bericht durch Erläuterungen des Vor¬

sitzenden und der Sekretärin über

die Tätigkeit und die nächsten Aktionen des
Berbandeö

ergänzt . Anna Appell vertvieS darauf , daß der
Verband 7-1 Bezirkövereine zählt , deren Entwick¬

lung durch die Krise sehr gehemmt wurde .

Obwohl wir immer empfohlen haben , daß unsere
Vereine durch Mittvirkung an den Aktionen der Ge¬
meinden und Bezirke eine Politisierung , der öffent¬
lichen Fürsorge verhindern , waren ' wir doch durch
die Verhältnisse gezwungen , eigene Fürsorgeaktionen
zu veranstalten , die in der Krise natürlich vor allem
den Arbeitslosen dienten . Im Jahre 1985 wurden
von 874 . 088 Ke Gesamtausgaben der Vereine
878 . 089 Kc für Arbeitslose verwendet , 288 . 808 Xi
für die ErholungSsürsorge der Rinder . Im Jahre
1888 brachte » tvir infolge der Not der arbeitenden
Menschen geringere Mittel auf . dafür wurde zentral
eine MüttererholungSaktio » durchgeführt . Unsere
Tätigkeit aus dem Gebiete der Erholungsfürsorge
erweitert sich immer mehr. Der Mittelpunkt ist natür¬
lich daS Hirschberg - Heim, da » aber für die mährisch¬
schlesischen Genossen schwer erreichbar ist. Wir wer¬
den in absehbarer Zeit daran gehen müssen, : ein
kleinere » Heim in Mähren zu errichten . Wir werden
daher auch sehr bald eine vierte Fürsorgelotterie ver¬
anstalten müsse». Die Krisenwende erfordert den
vollen Einsatz unserer Kräfte . lLebhafter Beifall . )

Senator Hackenberg bespricht die fortgesetzte
Ausgestaltung de» Kirschberger Heime », da » nun
nach Schaffung de» Holzbaues über 152 Betten ver -
sügt, . Wjr. beteiligen un » an der Kindererholung »- .
aktion de» Gesnndheitsminist ' eriüMS, ' für die Gestossen
Czech der größte Dank gebührt . Wir wollen auch
Heuer wiederum unter Mitwirkung der Zentral¬
sozialversicherungsanstalt und der Krankenversiche -
rungSanstaite » eine Ferienaktion im Hirschberger
Heim durchführen . ( Lebhafter Beifall . )

Sodann folgte daS Referat des Abg. Kogler ,
das wir an leitender Stelle bringen .

Um die Neutralität der Jugendflirsirge
Als erster Debattenredner verwies Theodo »

Schuster - Brünn auf die Notwendigkeit , sich über das
Wesen der Fürsorgearbeit im klaren zu sein. Wir
wollen gegen daS soziale Leid kämpfen nicht als
Wohltätigkeitsverein , sondern durch Zusammen »
fassung der Helfer mit den Hilfsbedürftigen , durch
die vorbeugende Fürsorge , die in der sozialen Arbeii

immer mehr hervortritt . Jede soziale Fürsorge ist
vor allem eine proletarische Angelegenheit , denn die
Hilfsbedürftigen rekrutieren sich aus dem Proletariat .
Aber wir müssen mit allen Organisationen der So¬
zialfürsorge zusammenarbeiten , vor ' allem mit den
BezirkSjügeiidiürsorgcn und ' - ihren LandeSkommissio -
neu. Die Mitarbeit wird un » nicht immer leicht ge-
wacht , aber wir können, wenn jetzt ein neues Gesetz
über die Jugendfürsorge vorbereitet wird , nicht die
Verstaatlichung der Jugendfürsorge wollen , weil kein
Gebiet die . Bürokratisierung weniger : . verträgt als
gerade die Jugendfürsorge . (Beifall, ) , .

Abg. Rrefii beklagt zunächst die vielfach unso¬
ziale Prari » bei der Zuerkennung von sozialen Ren¬
ten und wendet sich dann in temperamenwollen Aus¬
führungen - gegen die Gleichschaltungsbestrebungen in
den halbossiziellen Jugendfürsorgeorganlsmionen .
Wir haben die Jugendfürsorge in den . letzten Jahren
ststtzirdtdentlich gefördert und unseren ganzen organi¬
satorischen Apparat in ihren Dienst gestellt . ' Zum
Dank - dafür werden vielfach unsere Funktionäre aus
den Organisationen hinauigewählt Und durch SdP -
Leute ersetzt. Aber gefährlicher ist da » schlei¬
ch e n d e . G i f t. das mit geschickt getarnte » Me¬
thoden den Geist der Jugendfürsorge nach dem Muster
de» Dritten Reiche » zu gestalten . sucht . Die Berichte
der Jugendfürsorge sind oft tendiziör gefärbt ,
um ' die staatliche Fürsorge zu verkleinern . Bei
der Mütterschulung sind wir ' überrumpelt worden ,
indem statt einer neutralen Erziehungsarbeit , die
wir selbstverständlich billigen , die Nation a l -
sozialistische Rassentheorie propa¬
giert wurde . Es -ist un » besonder » gelungen , diese
Aktion doch guf andere Wege z» leiten , aber wenn
von einer neutralen Organisation die Ideen de»
Herrn Goebbels übernommen werden , so erfordert
daS eine Gegenwirkung . Wir müssen verlangen , daß
die Tendenz der Jugendfürsorge - als - die einer . Neu¬
tra l e n FUrsorgeorgänisation - bestimmt werden
muß. Da » erfordert auch die Mitarbeit unserer
Funktionäre . Wir werden den Kampf führen und den

. ÄleschschaljungSbestrebungen den Widerstand - der
Demokratie . entgegensetzen . ( Stärker Beifall . -) '' ~ ;

Senator Hackenberg setzt zunächst auseinander ,
daß infolge Verschlechterung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse eine strengere Praxis bei der Zuerkennung
von Sozialrenten eingetreten ist. Notwendig ist eine
gesetzliche Vorsorge für jene Überalterten , die nicht
mehr unter da » Gesetz über die staatlichen Alters¬
unterstützungen ' fallen , weil sie aber wegen Arbeits¬
losigkeit die Wartezeit nicht vollenden konnten , auch
keine Rente beziehen . Ein varlamentarischer Antrag
wurde von u»r bereits eingebracht . Jin Sinne der
Aurführungen Krejäir beantragt er folgende Reso¬
lution :

„ Die Arbeiterfürsorge wiederholt da » Ber¬
kangen , die Jugendfürsorge in neutralem ,
« npoltttschem Grifte zu führen . Sie ver¬
folgt mit Lesorgni » gewisse Erscheinungen , in
denen sie «ine große Gefahr für die Ent -

JUNGESWEIB a

VERONIKA .
ROMAN VON MARIA GLEIT

Warum aber , wenn nian fragen darf , haben
Sie sich eigentlich zu diesem Jrsinn bereit erklärt ?
Sie wußten doch genau , daß es um Ihren Kopf
ging dabei . Sie wußten das doch. Und — Sie
haben es ja auch — gebüßt — nicht wahr , man
— hat Sie ja — genug herumgeheht — wie ?
Was sagen Sie ? Sie haben Sie also auch ge¬
liebt , die Jeanette ?"

„ Ich hatte damals gerade — Veronika —
verloren " , sagte eilte Stimme , weiter nichts .

Veronika verloren . Das Bild im Spiegel
schwankte . Das Herz stand still . Die Lippen be -
tvegten sich nicht mehr . Veronika verloren . » .
tönte es durch das Weltall .

„Lassen Sie Veronika aus dem Spiel " , -rief
Truckenbrott , heiser vor Wut , Und auch- das
hatte die Frau auf . dem Flur so ähnlich schon
einmal gehört , Ihr hatte er ' s entgegengeschrien ,
und es handelte sich um eine , andere , um
Jeannette .

„ Ans , dem Spiel . . . ? " sragte die Stim¬
me, die Stimme ihres Mannes , Und die Lippen
der Frau bewegten sich wieder . „Verloren . .
flüsterten die Lippen , „ aber ich bin doch wieder¬
gekommen , — weil — ich — dich — liebe . . . "

„ Ja und tausendmal Ja ! " Der Ton riß
Truckenbrott in der Kehle , „ denn wenn Sie auch
in dieser Sache mit Jeannette unschuldig sind , so
haben Sie jetzt doch Veronika auf dem Gewissen ,
so haben Sie Veronika für immer und für ewig
nun- verspielt , verlassen haben - Sie Veronika , das
haben Sie sertiggebrachtl Jq , wissen Sie denn

gar nicht , was Sie tun ? " '

„ Für immer und für ewig . . . bin ich ge¬
kommen . . . weil ich . . hauchten die Lippen ,

„ Ich weiß nur , daß Veronika bei Ihnen ge¬
wesen ist ", antwortete die Stimme Bannholzers .
„ Ich weiß nur , daß ntan mich belogen und be¬
trogen hat ! " Belogen und betrogen , — während
das Kind , das Kind — was war » tu mit dem
Kindl ? Er stieß sie ja hinweg, es hatte Angst
vor seiner Mutter , . diese » Kind . . . 1

lind jetzt war eine ganz andere Stimme da ,
die Stimme Truckenbrotts , eine volle , männ¬
liche , überzeugende Stimme , eine Stimme , die
den Groll überwunden hatte , unwahrscheinlich
tvar da», ihrettvegen überwunden , einer hoff¬
nungslosen Liebe , einer verlorenen Frau we¬
gen überlvunden , und dennoch , dennoch Wirk¬
lichleit :

„ Bannholzer " , versuchte diese Stimme nun .
die letzte Exbitterung zu unterdrücken , „ich will
Ihnen mal etwas sagen . . . in dieser Stunde . ’ ?. ■
können Sie mir da » schon glauben . . Veronika
war hier . . ' . aber . . ' . "

lind es geschah Und der Himmel stürzte , auf
die Erde , denn die brüchige , die zerquälte, ' die

schleppende Stimme des Mannes Arnold Bann¬
holzer hob sich plötzlich klar und. ' jede . weitere
Erklärung unmißverständlich abschneidend in die
atemlose , die verhängnisvolle Sülle :

- „ ES ist mir . gleichgültig , völlig , gleichgül¬
tig , ob Veronika hier war und . was sie getan
hat . Veronika war mir . bestimmt von Anfang an.
Und ivenn ich sie verspielt habe , selbst dann ge¬
hört sie noch zu mir . " Selbst dann . . .

Und die Frau stand auf und ging am
Spiegel vorbei auf die Türe zu. Sie fragte nicht
danach , welche » Wunder die Seele ihres Mannes
wohl bewegt haben müsse . Glauben ? . Lüge ?
Wahrheit ?

Und wenn ich mit Menschen » und Engels »,
zungen redete und hätte der Liebe nicht . . . .. Wer
hatte das denn gesagt ? Woher siel das denn noch
in diese Stunde ? -' -

Sie legte die Hand auf die Klinke und öffnete l
die Tür . „ Ich bin gekommen . . sagte sie, und
dann lag sie an seiner Brust . . .

•

Nun hatten sie auch von Truckenbrott Ab-
schied genommen . E» war ein seltsamer Abschied¬
gewesen , und Veronika erschien e» so, al » müßten
sie von. allen Menschen und allen Dingen der
Welt Abschied nehmen , uni endlich einmal , ein
Mann und eine Frau , » ur für sich, seihst da zu
sein . Nach einer Zeit der Ruhe erst , des völligen
Vertrautseins mit sich selbst , würden dieser Mann
und diese Frau den Menschen und den Dingen
wieder angehören können .

Truckenbrott hatte es begriffen , ohne daß
davon geredet wurde . Auch- er wollte allein sein ,
wenn auch auf ein « andere Art . als Bannholzer
und Veronika . Er mußte der Gemeinschaft ent »,
sagen , um. ihr dienen zu können : . ein heftiges
Bedürfnis erfüllte ihn nach Arbeit , Forschung «
Begründung des Daseins in der Fruchtbarkeit des
Geistes . . Die Hülle der Leidenschaften tvar,von .
ihm gefallen lvie . ein zuwejt gewordenes Gewand . .
Er wollte ' Veronika . nicht vergessen , 77- und hätte
er eS gleich gewollt , es . wäre ihm nicht möglich ge¬
wesen; er wollte , sie . auch nicht wiederfinden in
feiges Arbeit , für . die ihr . Mann ihm nun ein
wertvolles Material geljifert hafte . Finden , Hal¬
ten , Vergessen , — all das war nicht mehr nötig :
Sie . war ja da, sie . lebte ja , endlich vorgedrungen
zum Sinn ihrer Wirklichkeit! ' Man würde sich
schreiben , — vielleicht , — man würde sich sehen
—- —- vielleicht , vielleicht , — alles lag fern ,
brauchte seine Zeit , denn es ging nun nicht mphr
an, ' Veronika hü empfinden als eine Frau in einer
großen Gefahr , nun , da es nötig war , ihr Leben
nicht mehr zu begehren , sondern es zu begreifen : !
aus jener Wurzel aüfgestiegön , die die Lebenskraft ,
ihres Mannes barg .

So hatten fig . sich verlassen , und wie In-sodein
Sjchfinden. und - erlennen . sonst ein . Stück Ab¬
schied liegt , so lag in diesem Abschied schon ein

Wicklung der neutralen Jugend¬
fürsorge erblickt . Nur ein « Jugendfürsorge ,

>. die i n voller U « b e r e i n st i m m u n g
' mit d r m G e ist e u n d d en d em l, <
i ratischen Grundsätzen der Re¬
publik steht, kann ihre Aufgaben in volle » Um-'
fange erfüllen .

Die Hauptversammlung der Arbeiterfürsorge
beauftragt ihre Funktionäre , in allen Körperschaf¬
ten der Jvgendstrsorge im Sinne dieser ' Grund¬
sätze zu wirken . "

In , der fortgesetzten Debatte versicherte Willi
Hocke- Bodenbach namens der Kinderfreunde den Ver¬
band „Arbeiterfürsorge " der tveiteren Mitarbeit .
Stefft Hirsch - Teplttz verwies gleichfalls auf die
Glelchschaltungsbestrebungen , die z. B. darin zuin
Ausdruck kommen, daß in Görkau im Haus der Ju¬
gendfürsorge da » Sekretariat der SdP untergebracht
ist. Hübner - Reichenberg erklärte , daß unsere Funk¬
tionäre in der Reichenberger BezirkSjugendsürsorge
erfolgreich mitwirken . Wanglgr - Gablonz stellte fest,
daß auch in Gablonz die Zusammenarbeit mit der
Bezirksjugendfürsorge erfolgreich vor sich geht. Franz
Branll - Neuern besprach die SdP- Provokailonen in
Staab . Hier haben die Fürsorgesekretäre erklärt , daß
diejenigen , die am 1. Mai die SdP beschimpft haben ,
keine Unterstützung mehr bekommen wevden. Pichl -
Dur : Bei un » wurden SdP - Leute massenhaft in die
Jahresversammlung 1985 kommandiert , die erst
nachträglich die Mitgliedschaft der Jugendfürsorge er¬
worben haben . Ein Fürsorgesekreiär , der den Kindern
erklärt : „ Ihr verdient die Erholung nicht, man sollte
euch an die Wand quetschen und mit einer Spachtel
ankratzen "; und diesen Ausspruch dann al » Scherz
entschuldigen will , gehört nicht in diese Funktion .
Weber - Pilsen erklärt , daß in der Bezirksjugendfür¬
sorge Pilsen keine Schwierigkeiten bestehen .

Nach einem kurzen , aber eindringlichen
Schlußwort Köglers schritt der Vorsitzende Genosse
H e r ge t zur Abstimmung über die Anträge .

Einstinunig wurden folgende
Beschlüsse

gefaßt :
Der Tätigkeitsbericht wird zur Kenntnis ge¬

nommen und dem Vorstand die Entlastung
erteilt . Im zweiten Halbjahr 1987 wird die
Zeitschrift „ A r b e i t e r f ü r s 0 r g e"
wieder erscheinen .

Die vierte Lotterie ist sobald als
möglich zu veranstalten . Der Antrag betreffend
die Jugendfürsorge wird ebenfalls einstimmig be¬
schlossen .

Nach einem Bericht Dr . Robert Wieners «
Prag werden einige Statutenänderungen be¬
schlossen .

Bei den
Neuwahlen

wurden einstimmig getvählt :
Vorsitzender : Senator Th. Hackenberg ,

Prag , Stellvertreter : Abgeordneter Siegfried
T a u b, Präg ; Heinrich H e r g e t, Teplitz -
Schönäu ; Schriftführer : ' Abgeordneter Franz
Kogler , Bodenbach , Stellvertreter : Else
Schäfer , Reichenberg ; Kassier : Rudolf
Kreisky , Prag , Stellvertreter : Emil Wun¬
derlich , GraSlitz ; Beisitzer : Fanni Blatny ,
Dr . Ludwig Czech , Dr . Theodor Gruschka ,
Franz M a e 0 u n, Max Ondkejkä ; Kon¬
trolle : Rudolf Fischer , Prag , KarlJilg ,
Mährisch Schönberg , Franz K r e j L i, Staute »
näü , Bruno Markus , Jägerndors , Heinz
W e i ß b ach, . Warnsdorf .

' Damit war da » Tagungsprogramm erschöpft
und der Vorsitzende Genosse H e r g e t schloß mit
einem Dank an den verdienswollen Obmann
H a ck e n b e r g und einer beredten Anseuerung
zu weiterer Arbeit die harmonisch verlaufene
Versammlung . .

neues Sicherkennen , ein geläutertes Einander - l
finden , eine verborgene Treue den unverlierbare »!
Werten der Freundschaft .

Und Veronika saß neben ihrem Mann . Der
Staub der Stadt wirbelte von den Rädern . Und
ihr Mann fuhr sie nach Haus . Und daheim Ivar
das Kind : so groß war das Dasein , so unnenn¬
bar , so weit !

Veronika schloß die Augen und schwankte .
ES war nichts als die Seligkeit , das himmelhohe
Jauchzen in der Brust , und doch hielt sie dem
Ansturm der Gefühle nicht mehr stand und sank
im Sitz zusammen , mit einem durchdringenden
Leuchten im Gesicht .

Der Mann , der auf die Straße achten mußte ,
spürte die leblose Gestalt an seiner Seite ; er hielt
den Wagen an , er richtete sie aus , hob sie hoch und
-beitete sie in eine Wiese am Weg. Da » Gras duf¬
tete , die Käfer zirpten , die Mücken summten ,
Spätsommer war' s, ' »trunken . hing der Himmel
Lhpr her Hell , und als Veronika die Lider wie -
der öffnete , sah sie in die Augen ihres Mannes .

- Sie . legte - ihre Arme um seinen . Hals Md . ver¬
harrte regungslos , fast atmete sie nicht, . .

, ,,Wo , fmd wir ? " . fragte sie nach , langer
Pause , ohne sich zu rühren , die Blicke in die-lichie
Lüft gewandt . „ Bei uns , Veronika . . . "

. „ Bei — uns ? " Sie schloß die Augen , dank¬
bar , glücklich . Wie still nun alles wär , wie

schwerelos . Sie brauchte nun . nicht mehr zu den¬
ken. Nun war sie angekommen . Im Paradies . Asm
großen , herrlichen , allumfassenden : bei uns . Doch
wär sie äuch daheim ? Ein schlverinütiger Schat¬
ten senkte sich, auf ! ihr . ruhevolles Gesicht.

„ Wo ist das Kind ? " fragte sie . da. „ Wir
müssen schnell nach Hau » , das Kind ist krank . Häb '
ich dir da » noch ntA gesagt ?"

. Er strich ihr beruhigend - über die Stirn .
„ Er wird gesund , Veronika . "
„ Ja ? " fragte sie zürück, nM' ! ' ! selbst' ein

Kind , das leise atmen dprfte . Weither ' weht « eine
Ahnung ' von etwas unaussprechlich Wunderi irem .

. . ( Fortsetzung folgt . )
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Fertigstellung zumindest der grundlegenden Lohn¬
listen . An der Gablonzer Versammlung der
Streikenden sprach neben dem. Vertreter des In »

dustrieverbandei der Sekretär der Deutschen Ar -

beitergewerkschaft ( TAG ) Fischer , der sich
gegen die irreführenden Methoden der SdP
wandte , die überhaupt kein Recht habe , den strei¬
kenden Arbeitern Richtlinien zu geben . Durch die

SdP sprechen nur die Interessen der Unternehmer |

Karl Flelschmann - Tachau
achtzig Jahre

SdP - Krach

bei einem Feuerwehrfest

Ein Beispiel der Volksgemeinschaft

Pilsen . ( E. B. ) In der hochgelegenen
Böhmevwaldgemeinde Eis en st ratz sand
Sonntag ein Feuerwohrfest statt . Da in dem Orte
der tandbündlerische Abgeordnete Z i e rh u t
wohnt , wurde er ersucht, , die Festrede zu halten .
Als . aber Zierhut mit der Rede beginnen wällte »
marschierte di « ganz von der SdP beherrschte
Feuerwehr Hamme r n mit Musik ab , Das
Fest wurde dadurch gestört und zum Schauplatz
des Parteikampfes erniedrigt , Wie wir hören¬
wird der Vorfall noch ein N a ch s p' i e i , habest »

Vaud vor den Funktionären
des Bezirkes Dux - Bllln

Abnahme der Arbeitslosigkeit — Beacht¬
liche Werbeerfolge für Partei und Presse

Samstag nachmittags versammelten ' ich im
Saale des Hotels „ Krone " in D u x 173 Funk »
tionäre und Funktionärinnen aus 29 Gemeinden -

der Bezirke Dux und Bilin zu einer eindrucksvol¬
len Konferenz , die vom BezirkSvertraucnSmann
der Partei / Vorsteher . Wenzel Schneider aus
Loosch , geleitet wurde /

"

Sekretär Otto P i ch l berichtete über den:
Stand der Partei und betonte , datz die Organi¬
sationen ' über die schweren Krisenjahre hinüber - '
gerettet wurden und sich gegenwärtig in einer "

Periode des Aufstieg » befinden . In den

ersten fünf Monaten des Jahres 1987 konnten
159 Mitglieder für ' die Partei und ebensoviel ^
neue Leser für da » Parteiblatt „Freiheit " ge».

Gablonz . ( Eigenbericht . ) Dem Druck , der
Wut und Erbitterung der enttäuschten SdP - Mit »
glieder weichend , hatte die Kreisleitung der SdP
die Streiibruchparole ihrer Bezirksleitung formell
widerrufen . Die erregte Stimmung ist dadurch
nur ein tvcnig gekennzeichnet , datz z. B. durch die
Drohung der SdP - GlaSarbeiter in Radl , die
Verbreitung eines Flugblattes für die Wiederauf¬
nahme der Arbeit zu verhindern , tatsächlich die
Herausgabe eines solchen Streilflugblaty », das
die SdP in einer Mastenauslage vorbereitete ,

' unterblieben ist. In Johannesberg haben strei¬
kende Arbeiter mit dem SdP - Abzeichen am Rocke
den Antrag auf Streikabbruch mit Entrüstung
einniütig niedcrgestimmt , obwohl dieser Antrag
von dem Mitglied der Bezirksleitung der SdP
Ulrich gestellt und begründet wurde .

Offiziell kapituliert die SdP vor der gerechten
Entrüstung ihrer Anhänger , dabei wird aber
durch eine syfteinatisch organisierte Flüsterpro¬
paganda versucht , die Streikenden durch un -

' wahre Gerüchte und falsch « Nachrichten zu
verwirren .

So z. B. findet das Gerücht , im tschechischen Ge¬
biet werde schon gearbeitet , sogar seinen Weg m
die Sonntagausgabe der „ 8 e i t ", ist aber ebenso
unwahr wie die Nachricht , die Zentralstreikleitung
habe den Streik schon abgeblasen . Im tschechi¬
schen Streikgebiet arbeiten nur in Zasda die
Schmelz - und Perlenfädler , und zwar mit Bewil¬
ligung der Zentralstreikleitung , da ihre Lohn¬
listen in keinerlei Verbindung mit den anderen
noch fraglichen Lohnlisten stehen . Einige Unter¬
nehmungen unterstützen diese Flüsterparolen des
SdP - Apparates durch die scharfmacherische Dro¬
hung , ,zver am Montag die Arbeit nicht wieder
beginnt , wird überhaupt nicht mehr eingestellt ".

In einigen Orten behindert « die Gendarmerie
die Tätigkeit der Streikpatrauillen . Auf Grund
von Interventionen wurde diese » Verhalte »
einzelner Gendarmen abgestollt .

Die Zentralstreikleitung konzentriert nun Ihre
Tätigkeit daraus , diesen Machenschaften wirksam
zu begegnen . Das ist keine leichte Aufgabe . Han »
delt es sich doch um 60 teilweise sehr entlegene
Ortschaften , in denen insgesamt fast 4900 Er¬

zeuger arbeiten und 27 Lohnlisten zur Verhand¬
lung stehen . Zu diesen Schwierigkeiten kommen
noch die schlechten gewerkschaftlichen Organisa¬
tionsverhältnisse : im deutschen Streikgebiet sind
überhaupt nur 30 bis 88 Prozent gewerkschaft¬
lich organisiert , im tschechischen Gebiete sind es
zirka 60 Prozent . In den Orten , wo die gewerk¬
schaftlich organisierten Arbeiter vorherrschen ,
prallen die demagogischen Manöver der SdP
wirkungslos ab.

' Einige Schwierigkeiten bereiten die gewerk¬
schaftlich Unorganisierten , die leichter zmn
„Horchopfer " der jetzt wieder maskiert arbei¬
terfeindlichen Flüsterpropaganda werden .

Die Genossenschaft der Gläswarenerzeuger
erklärte schon am SamStaz in der Presse : „ Durch
die Einigung über di « neuen Löhne dürsten sich
die Verkaufspreise in den einzelnen Branchen um
ungefähr 20 bis 40 Prozent erhöhen . " Einzelne
Unternehmer offerieren ihre Waren schon jetzt mit
der neuen Kalkulation , in der die noch gar nicht
bewilligten Löhne schon vorweggenommen sind .
Für Montag - berief die Zentralstreikleitung neun
Versammlungen der streikenden Arbeiter ein , an
die sie sich neuerlich mit folgendem Aufruf
wendete ; .

An die streikende Arbeiterschaft ! Die in der
- vergangenen Woche in den einzelne » Branchen

der Gablonzer Glasschmuckindustrie geführten
Verhandlungen haben bisher noch zu keine « ab¬
schließende » Ergebnis geführt . So «eit in ein¬
zelnen Branchen eine Einigmig erreicht wurde ,
genügt dies « durchaus »och nicht zum Abbruch
unseres gerechten Kampfe ».

Die Ursachen , welche zum Streik führte », be¬
stehen daher weiter . Die Streikleitung appelliert
an alle streikenden Arbeiter , den Io » bestimmter
Seit « verbreiteten Gerüchten über die angebliche
Arbeitsaufnahme keinerlei Glauben zu schenken
Und nur die Weisungen der StreMeitun gS-
Gewerkschaft zu befolge ».

Alle Versammlungen sprachen sich für die ge-
. schlösse »« Weiterführung des Streikes aus bis zur

Am 8. Juni vollendet Karl Fleischmann ,
Tachau, . sein achtzigstes Lebensjahr . . Von. feinen "
frühesten Jugendjahrcn an ist Fleischmann in der
sozialistischen Bewegung tätig . Keine Widertvär -
tigkeit und keine Verfolgung konnten ihn von s i -
ner Gesinnung abbringen . Dieser prächtige Alle
war zeit - seines Lebens ein, Kanrpfhahn , und er
ist es geblieben . ' Schon einige Jahre ist er des
Augenlichtes beraubt . Aber ungebrochen ist sein
Lebenswille . Ihn hält die Liebe zu unserer Sache
und der Hatz gegen den Faschismus aufrecht . Nur
einen grotzen Wunsch hat er noch : datz er den
Zusammenbruch der faschistischen Gewaltmächte
erleb «.

Dieser Feuerkopf lätzt sich täglich die Zeitung
vorlesen , lieberglücklich war er, als man einen
Rundfunkempfänger an sein Krankenlager stellte .
Und so verfolgt er das Zeitgeschehen . Es kommt
wohl vor , datz er wütend wird - wie ein Junger ,
wenn die politischen Nachrichten nicht zufrieden¬
stellend sind . Da flucht er kräftig und haut mit
der Faust auf das Bett . So jung und tempera¬
mentvoll ist das Herz dieser alten , blinden Man¬
nes geblieben , datz ihn mancher Junger daruni be¬
neiden könnte . Und sein politisches Urteil zeugt
von einer überraschenden geistigen Frische .

Als er im vorige ^ Jahre seinen neunundsieb¬
zigsten Geburtstag feierte , war gerade der Kreis -
arbeitcrtag in Tachau . Der Parteivorsitzende
Dr . Czech besuchte ihn in seiner Klause und sagte
ihm namens der ganzen Partei Dank für seine
Hingabe und Treue .

Zu seinem Achtzigsten wollen wir Karl Fleisch¬
mann sagen , datz wir ihn alle herzlich liebelt und
verehren und ihm unendlich dankbar sind dafür ,
datz er sein Leben - der Partei gewidmet hat und
Tausenden Ansporn ' und ' Beispiel wurde .

Karl Fleischmann , Du mögest uns noch lange
erhalten ' bleiben I

arbeiten zu den Gemetndewahlen und rief
die Funktionäre zu systematischer Arbeit für den
KreiSarbeitertag in Teplitz - Schönau auf .

Vizepräsident Taub , von lebhaftem Beifall
der Bcrtrauenspcrsonen begrüht , hielt ein einein¬
halbstündiges Referat über die politische und wirt¬
schaftliche Situation der Arbeiterklasse und über
die Aufgaben für die nächste Zeit . Taub gab den
Funktionären Wcrwolle Hinweise über die ökono¬
mischen Veränderungen der Gesellschaft , nahm
eingehend Stellung zu den sozialen Kämpfen
unserer Zeit , hiebei die Rolle der „Volksgemein¬
schaft " beleuchtend und. lenkte den Blick der Ver¬
trauensleute auf die autzcnpolitischen Ereignisse .
Die Konferenzteilnehmer nahmen mit grohem
Interesse die Ausführungen entgegen , begleiteten
sie wiederholt mit lebhaften Zustimmungskund -
gebungen und quittierten sie am Schluss mit leb¬
haftem , langanhaltendcm Beifall .

In der Debatte zeigte Vertrauensmann R o b
auf , wie sich die Arbeit in den Gemeinden voll¬
ziehen muh , worauf der Vorsitzende mit einem
Appell zu restlosem Einsatz aller Kräfte die abso¬
lut positiv verlaufene Tagung nach zweieinhalb¬
stündiger Dauer schliessen konnte .

Erklärung
In der Aolge vom 29 . April 1937 der perio¬

dischen Druckschrift „Bolksruf " ist rh , Artikel mit
der Ueberschrtft „ Der klein « Mann marschiert
voran " erschienen , durch den sich der Kläger Abg .
Wenzel Tatsch beleidigt fühlen konnte .

Jng . Hartwig Sturm al » Schriftleiter der
periodischen Druckschrift „ Bolksruf " nimmt die
auf den Kläger Bezug habende Beleidigung mit
den , Ausdruck de » Bedauern » ' zurück und leistet
hiemtt volle Genugtuung . | I MI _ . | „

Jng . Hartwig Stürm m. p, , i Wonnen werden . Pichl sprach auch über die Bor - t testen Behauptung , „ solche Atxej . lslsier

In der Genossenschaft . Der Streik muss von den
Gewerkschaften weitergeführt werden .

In einer Besprechung der Vertreter der Ge¬
meinden de » Gerichtsbezirkes Gablonz , der Ar¬
beiterkonsumvereine und anderer Organisationen ,
die am Sonntag - Bormittag unter dem Vorsitz des
Vizebürgermeisters von Gablonz Bieman tagte ,
referierte der Sekretär des GlaS - und Kcram -
arbeitewerbandeS in Tannwald , Genosse Ullmann .
ES wurde eine Sammelaktion durch die Gemein¬
den angeregt , die in einigen Gemeinden auch heute
schon begonnen hat . Die Arbeitcrkonsumvereinc :
Allgemeiner Konsumverein , Arbciterkonsumvcrcin
und die Vöela bereiten eine M e h l - u n d Brot¬
aktion vor , um den Unorganisierten , denen die
Gewerkschaft keine Streikunterstützung bezahlt ,
eine Unterstützung zu gewähren .

Vachsende Mißstimmung
gegen die SdP

Di « Lektüre etlicher , am vergangenen Sonn¬
tag gehaltener Reden dürfte Herrn Henlein und
den Seinen wenig Vergnügen bereitet haben . Im
tschechischen wie im deutschen Lager scheint die
Zahl derer zu wachsen , die das Ungeheuer einer
nachgeäfften Totalität nun doch zu begreifen und
die eng « Verschwisterung der SdP mit dem Hit -
lerismuS richtig einzuschätzcn beginnen . Beispiels¬
weise gehen nun di « diversen Auslandsrei¬
sen Henlein » und Ruthas allmählich den
verantwortlichen Männern tschechischerseits auf die
Nerven . Postminister T u L n h äusserte sich dar¬
über Sonntag auf dem Ostrauer Gau - Kongress
der Nationalsozialisten ziemlich drastisch ; „ n i ch t
die Freunde , unserer Republik suchen sie auf " ,
wenn sie ins Ausländ gehen ! Und deshalb : „ Ich
bin überzeugt , daß der Augenblick kommen wird ,
wo die öffentliche Macht antworten wird : Genugi
Keinen einzigen solchen Schritt mehr ! "

Die Herrschaften sind also zumindest einiger¬
massen gewarnt !

Auch auf dem christlichsozialen
Parteitag kam die SdP schlecht weg. Sena¬
tor Hilgenreiner , der seinerzeit für die
SdP manche Lanze brach , sprach nun , da ja auch
er sich selber zu den „Volksverrätern " zählen soll ,
vom Undain k, den er erntete . Und angesichts
der Haltung der SdP zum Gablonzer
Streik brachte der christlichsoziäle Gewcrl -

schaftssekretär Lenkert sogar die Meinung
zum Ausdruck , die SdP habe da durch Ihre Parole
vom Streik - Abbruch « ihre grösste politi¬
sch . « Niederlage erlitten " und sich vor
den Arbeitern als glatte " Unternehmer - Partei
deklariert .

. Mer auch ' Herr K a s p e r, selber wieder —
wenn man so sagen darf — ein Henleinmann ,
äusserte sich in einer WarnSdörfer Versammlung
wenig begeistert über die, Rolle , die die SM da¬
bei spielt . Obzwar Kasper aber hie Antistreik -
Parole der SdP als einen Fehler bezeichnet «,
kam er dann doch — wie durch einen , dem Kon¬

wad abgeguckten Bauchaufschwung — zu der gro -

ßrief an den Zeibpienel
Aus Rumburg wird uns geschrieben1

Hier wurde am Sonntag , den SO, Mai , eine
Gerümpelausstellung vom Bund
der Kriegsverletzten durchge¬
führt . Unter den zahlreichen Kauf - und
Schaulustigen gab es Erstaunen und zum
größten Teil Freude darüber , daß ein Bild
des hohen Führers , Konrad Henlein ,
ein Bild , das noch vor ganz kurzer Zeit , &im -
merschmuck " gewesen ist , heute als Ge¬
rümpel ausgestellt und be¬
lacht wird . Vor einem Jahr wäre so etwas
unmöglich gewesen , damals gab ’ s nur Hen -
leinrummel und diese Bilder wurden schwer
bezahlt . Heute befreit sich ein Ortsbewohner
von Rumburg in sehr symbolischer Art von
diesem Bilde . Als geeignetster Platz dafür er¬
scheint ihm . die Gerümpelausstellung !

Es ist ein Glück für den Spender und für
die Aussteller , daß Henlein keine faschisti¬
sche Totalität einführen konnte , sonst gingen
sie alle zusammen heute für diese Majestäts¬
beleidigung ins Konzentrationslager .

Dieses Beispiel ist kein Einzelfall , son¬
dern zeigt nur wieder einmal die Entwick¬
lung , die in der letzten Zeit eingesetzt hat :
Weg von Henlein , der mit seinem Rie - ,
senheer von Abgeordneten und Senatoren
überhaupt nichts geschaffen hat . Ein 1935
für Henlein — das gab ’ s nur einmal , das
kommt nicht wieder . . .

sogar geeignet , die Volksgcmein »
s ch a f t z u stärken " . Also wäre anzunehmen ,
dass die SdP - Fabrikanien , die doch nichts
sehnlicher als eine allerfcstestc „Volksgemein¬
schaft " wünschen , nun selber die Arbeiter allüber¬
all in „solche Streiks " führen werden . . ,

Der „ Landesfürst "
auf Reisen

Btthmerwald - Fahrt Henleins
mit mageren Ergebnissen

Prag . ( E. B. ) Allem Anschein nach haben
die Berater Henleins dem sudetendeutschen
„ Stammesführer " eingcredet , dass er der wach¬
senden Enttäuschung seiner Anhänger durch ein
möglichst grosstuerisches Auftreten begegnen müsse .
Mit Bitterkeit mussten sie feststcllen , dass die süd¬
böhmische Reise des Herrn Staatspräsidenten
auch in der deutschen Bevölkerung einen tiefen
Eindruck hinterlassen hatte . Das war offenbar der
Anstoss dazu , dass sich nunmehr auch Henlein ent¬
schlossen hat , dem mittleren und ' südlichen Böh¬
merwald einen Besuch abzustatten und zwar

"in einer Aufmachung , wie sie nur bei Reisen
von Staatsoberhäuptern »der feudalen Lan¬
desfürsten üblich ist .

Samstag und Sonntag unternahm Henlein eine
Blitztour zu den armen Böhmetwäld -
l e r n, natürlich in seinem noblen ' Horch -
Wagen , den ihm die reichsdeutsche Autoindu¬
strie nicht ohne Grund geschenkt hat . Besucht
wurden u. a. Neumarkt , Neuern , Eisen -
st e i n, H a r t m a n i tz, Bergr . eichen »
st ein , Winterberg , Prachatitz , Ober¬
st l a n. Das Programm tvar überall gleich : Be¬
grüssung mit Blumen und viel Heilgeschrei, einige
nichtssagende Worte des „ Führers " , Ansprachen
der Unterführer , Fahncnschwüre und dann fuhr
die Karatvane unter Hinterlassung von viel Bcn -
zingestank ab. Die diesmal schon sehr mühevolle
Agitation , verbunden mit den bekannten Lockmit¬
teln , hatte . nur mässige Erfolges

"

In Neuern war der Besuch von rund . 150 Per¬
sonen ein glatte » Fiasko .

Der Grossteil der Bevölkerung hatte , es vorgezo¬
gen , den schönen Samstagnachmittag zum Besuche
einer Veranstaltung der sozialdemokratischen Kul -
turorganisationen auf der Waldbühne auSzunüt -
zen . In Eisenstein füllten einige hundert Personen
den Saal des Gasthofes „Prsttz " . Ucber den hohen
Eintrittspreis von 4 Kronen wurde viel re¬
schimpft . In Hartmanitz waren 10 . 000 Teilneh¬
mer angekündigt und wohlgczählte 1200 er¬
schienen .

Nach den uns vorliegenden Berichten hat der
ganze Führerpflanz nur die eingefleischten Par¬
teimitglieder der SdP aus die Beine zu bringen
vermocht . Viele Tausende , die noch am 19 . Mai
1935 Henlein gewählt und als ihren Abgott ge¬
feiert haben , blieben verdrossen fern . Sie fragen
sich mit Recht, wann denn endlich das viele R e -
den aufhören wird und wann die versprochenen
Taten folgen .

Streiks im nordwest ¬

böhmischen Revier

Montag früh nahm die verspätet angefah¬
rene , 96 Mann zählende Belegschaft des Früh¬
drittels auf dem „ K o l u m b i a " - Schacht' in
Maltheuern die Arbeit nicht mehr auf ,
sondern trat in den Streik , Hier wird ' vor allem
die Newvahl eines Betriebsausschusses gefordert .
— Auf dem „ M i n e r v a " - Schacht und dem
„ P osa i d o n" , beide in Kopitz , sind ebenfalls
gestern nachmittags die Belegschaften in den
Streik getreten . Es handelt sich um 50 Mann ,
die schon vor einiger Zeit den Streik begonnen ,
aber wieder abgebrochen haben . Sie verlangen
vor allem eine Erhöhung der Schichtenanzahl
von 8 auf 4 pro Woche . !

Die Verhandlungen auf den drei Schächten
dauern bei Redaktionsschluss noch an .

Das Doppelgesicht der SdP
Im Glasarbeiterstrelk

NflsterpaNlM und Unternehmerdrohunaen

Xcitepicgef
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Weitere Trockenlegung der Zuldereee

Die Trockenlegung der Zuidersee schreitet rüstig fort . Nachdem im vorigen Jahr mit den Ar¬
beiten für einen neuen Polder begonnen wurde , durch den insgesamt 44 . 000 Hektar Neuland
gewonnen werden , ist jetzt der Bau des AbschlußdeicheS um diesen neuen Polder in Angriff
genommen , der dann leer gepumpt wird . Man rechnet damit , daß die Eindeichungsarbeiten ,
deren Kosten rund 14 Millionen Gulden betragens sich über zwei Jahre erstrecken werden .
Die sozialen Ergebnisse der Trockenlegung tvarcn bisher nicht befriedigend . ES wurde

Bauernland gewönne », aber Fischer wurden arbeitslos .

Der Feuerwehr - Konunandant von Hammern
toird sich dafür verantworten müssen , dah er
gegen die Weisungen des Fcstlommandanten den
Besohl zum Abmarsch gegeben hat . Wenn solche
Methoden einreihen , dann wird zum Schluß
auch beim Feuerlöschen nach der politischen Legi¬
timation des Abbrändlers gefragt worden . Und
so ettvas nennt sich „Volksgemeinschaft " .

Ole gestiefelten 109
welche bei der letzten Henleinvcrsammlung in den
Neichenbcrgcr Messehallen als sogenannte Ord¬
ner nach der Polizcidirektion abgcführt wurden ,
tvo bis 8 Uhr früh ihre Personalien ausgenom¬
men wurden und einer dann in Haft verblieb ,
weil bet ihm ein Boxer gesunden wurde , sind nun
polizeilich bestraft worden . Die Bestrafung er¬
folgte im Verhältnis der bei ihnen beanständeten
Kleidungsstücke mit Ui 80 . — bis Ui 100 . —,
bzw. zwei bis vier Tagen Arrest . Die Gesamt¬
strafen betragen Ui 8090 oder 332 Tage Arrest .
Diese Strafen wurden über 92 Ordner verhängt ,
für die übrigen 10 Ordner werden die Strafen
erst verhängt werden . Bis auf einen haben alle
gegen die Bestrafung Einspruch erhoben .

Vom Blllner Borschen abgestürzt
Sonntag war der Barschen bei Bilin wie¬

der das Ziel zahlloser Wanderer . Es wurden auch
viele Klcttcrpartien unternommen , die mitunter
sehr gelvagt waren . Auch der 17jährige Schlos¬
serlehrling Josef K r u tz t h aus Likwitz versuchte
an » Spätnachmittag de » Mittagsftein zu bestei¬
ge», stürzte dabei jedoch 12 Meter tief ab und
konnte am Montag nurmehr als Leiche geborgen
werden .

Siebzigster Geburtstag . Dieser Tage feiert
Konrad G l a h s l, der deutsche sozial demokra¬
tische Bürgern ! ei st er vonFalkenau ,
seinen siebzigsten Geburtstag . Glahsl kam schon
in den achtziger Jahren zur sozialdemokratischen
Bclvcgung und hat sich grohe Verdienste um die
Verbreitung des sozialistischen Gedankens in West¬
böhmen erworben . 1907 wurde er Obmann der
Falkenauer BczirkSkrankenkasse , 1919 Bürgermei¬
ster , 1934 abermals . Ihm vor allem ist " unter
anderem zu danken die soziale Sicherstellung aller
Bediensteten der Gemeinde , die Regelung der
Armenuntcrstützung auf die höchstmögliche Stufe ,
die weitestgehende Betreuung des Schulwesens ,
die Schaffung einer zlveitcn Volks - und Bürger¬
schule , ferner die Erbauung zweier Gemeinde¬
wohnhäuser , die Einrichtung einer großen Ge -
meindebivliothck . — Freund Glahsl ist aus Anlaß
seines 70. Geburtstages Gegenstand vieler Ehrun¬
gen , zu denen auch wir ein kleines Scherflein durch
diese ' » Hinweis auf feine großen Verdienste - bei¬
tragen wollten . .

70 Millionen für Wehrerziehung . Als eine
der nächsten Maßnahmen zur Ergänzung des
StaatsverteidigungSgesctzcs wird dem Parla¬
mente in der allernächsten Zeit der Gesetzentwurf
über die Einführung der Wehrerziehung für Ju¬
gendliche bis zu 30 Jahren zugehen , der im
interministeriellen Verfahren erledigt wurde .
Allerdings bleibt der Regierung noch eine wich¬
tige Frage zu lösen , nämlich die der Bedeckung .
ES handelt sich um einen Betrag von 70 Millio¬
nen iiö , den der Aufbau der Organisation für di «
Wehrerziehung im ersten Jahre erfordert und um
weitere 25 Millionen flö in jedem folgenden
Jahre . Ucber die Bedeckungsfrage werden gegen¬
wärtig Verhandlungen zwischen dem Minister -
ratSpräsidium , dem Verteidigungsministerium und
dem Finanzministerium geführt . ( DND. )

Dynastie Horthy ?
Budap «st . lEig . Set . ) Der Kronrat in

Budapest befaßte sich mit der Erweiterung der
Machtbefugnisse des Staatsoberhauptes . Der
' Reichsverweser forderte bei ' dieser Gelegenheit ,
daß in dem neue » Gesetz die Frage der Nachfolge¬
schaft geregelt werden soll und zwar in dem
Sinne , daß er berechtigt sei , seinen Nach¬
folger zu bestimmen . Angeblich will ' er seinen
Sohn zum Nachfolger haben . Da dieses Gesetz
sogar in dem heutigen Parlament keine Majo¬
rität finden würde , einigte man sich auf eine
Lösung , daß der Reichsverweser das Recht hat ,
dreiKandidaten in Vorschlag zu bringen .
Die Gesetzgebung — Abgeordnetenhaus und
Oberhaus zusannnen — wird aus diesen daS neue
Staatsoberhaupt wählen . Nachrichten zufolge wird
der ReichSverweser nur dann seine Zustimmung
zur Wahlrechtsreform erteilen , wenn das Parla¬
ment die Frage der Nachfolgeschaft seinem
Wunsche entsprechend erledigen wird .

Flottenparade vor Blomberg
Nom. Zu den großen Flottenübungen , mit

denen das BesichtigungSprogramm der italieni¬
schen Wehrmacht durch Generalfcldmarschall von
Blomberg seinen Abschluß findet , sind zwischen
dem Golf von Neapel und dem Kriegshafcn von
Caeta 130 Schisfseinheiten , darunter 70 N-
Boote , zusammengezogen lvorden . Der General -
feldmavschall wohnte den Flottenübungen in Ge¬
sellschaft Mussolinis an Bord des Admirals -
fchiffeS des zweiten Geschwaders „ Duca
d' Aosta " bei .

in allen Bezirken
Kllslvl iind in allen orten

für den Kindertag 1937

3a$e6fteui0fedteo
„ Wir haben In Spanien nichts

zu suchen . . . "

( F. K. ) Einer unserer deutschen Freunde ,
der mit wichtigen Kreisen enge Fühlung hat und
am 2. Juni aus beruflichen Gründen ins Aus¬
land kam, gab über die Stimmung im Reich den
folgenden Bericht :

„ Ich las heute früh noch in Frankfurt die
Zeitungen , und wenn man ihnen glauben wollte ,
dann könnte man meinen , die Stimmung der
ersten Augusttage 1911 sei wieder da. Und hier
im Ausland stelle ich mit Erschrecken fest , wie
falsch die Auffassungen vom Zustand drüben
find. Aber ich fprach noch vor wenigen Stunden
in Deutschland mit sehr gut orientierten Leuten
und die bestätigten mir immer wieder , wie un¬
richtig die Annahme wäre , das Volk sei kriegS -
bereit . Nein , ich versichere Ihnen , daS d e u t s ch e
Volk will bestimmt keinen Krieg .

Ja , zu Anfang des Bürgerkrieges in Spa -
nien hatte Goebbels mit seinen Darstellungen
etwas Erfolg , denn nur die wenigsten konnten
sich von den Vorgängen dort ein rechtes Bild ma¬
chen. AlS aber die Wahrheit durchsickerte und
Madrid doch nicht fiel , da hieß es : Wieder
mal angeschwindeltl Das sagten die
Anhänger . Die Opposition hielt sowieso zu spa¬
nischen Regierung . Dann kam ' die Werbung
Freiwilliger mit und ohne Druck . Alles geschah
heimlich und alle sagten , tvenn ' s so gemacht
lvird , dann ist ' S keine gute Sache . Muß ich noch
sagen , wie unpopulär der Pakt
mit dem Italiener ist ? Niemand hält
etwas von ihm , weder militärisch noch wirtschaft¬
lich. Und 1918 ? Dann kamen die Schläge : Man
erfuhr , daß unsere Flugzeuge und Tanks nicht
viel wert sind . Die italienische Niederlage wurde
bekannt . Welch ein Triumph der Jtaliengcgnerl
Aber am schlimmsten wirkten die T o d e s n a ch-
richten . Es ist doch fast kein größerer Oct
mehr da, in dem es nicht wenigstens einen Spa¬
nientoten gibt. Und alle Leute sagen , daS muß
nicht sein , wir haben in Spanien nichts zu su-
chen ! — Nein , von Begeisterung ist
keine Rede . Am Freitag der-Kapitalangriff
von Goebbels gegen die Katholiken , der die alte
Kluft tief aufreißt , und am Dienstag soll wieder
alles einig sein ? Nein , verlassen Sie sich darauf ,
neun Zehntel der Deutschen lehnen cs ab, für
das Abenteuer in Spanien ihr Leben zu opfern .
Hitler will innenpolitisch Luft
kriegen . Er irrt sich. Wir wissen , wo daS
grotzeUebel sitzt . "

Wieder ein Briefträger überfallen . Freitag
früh verließ der 20jährige Briefträger in Choti -
buS im Teschener Gebiet , Vater einer kinderrei¬
chen Familie , mit einem Betrage von 0000 XL
das Postamt . Da er nicht zurückkehrte , wurden
Nachforschungen angestellt , und SamStag abends
fand man den Briefträger unweit der Gemeinde ,
Mistkovice verletzt auf . Von den ihm anvertrau -
ten Geldem fehlten 4000 Ki . Der Briefträger
wurde ins Krankenhaus «ingeliefert und die be¬
hördliche Untersuchung «ingeleitet .

Mit dem Kind in den Dod. In der Gemeind «
LeSetice bei Pktbram wurden Montag nachts in
der Wohnung des Schmiedes Bousek dessen Frau
und die elfjährige Tochter tot ausgefundcn . Das
Kind und die Mutter hatten die Schlagadern
durchschnitten , - die Frau sand man außerdem an

einem Strick erhängt auf , weshalb man annimmt ,
daß sie zunächst dem Kinde und dann sich di «
Adern durchschnitten und sich hierauf erhängt
hat .

Flug - Akrobatik mit einem Todesopfer . Sonn¬
tag nachmittags fand auf dem Militärfstlgplah in
Olmütz unter Beteiligung von rund 15 . 000 Zu¬
schauern ein Flugtag statt . Zuerst stand auf dem
Programm die Vorführung hoher Flugakrobatic ,
wobei der Pilot - Zugsführer Holoubek nach Be¬
endigung der Evolutionen infolge Aussehens des
Motors im Gleitflug niederzugehen versuchte . Er
steuerte zum Startplatz , wo drei Bombenflug¬
zeuge zum Start vorbereitet standen . Der Pilot
konnte das Flugzeug nicht mehr ausrichten und
stieß gegen die drei Bombenflugzeuge , die er
schwer beschädigte . ' Beschädigt wurde auch dar
Spezialflugzeug des Leutnants Sirokh , dessen
akrobatischen Vorführungen daher entfielen . Bei
den Apparaten stand der Soldat Jaromir Er¬
ben , der von dem Flügel des Flugzeuges am
Kopfe erfaßt und getötet wurde . Der Pilot -
Zugsführer Holoubek kmn mit Abschürfungen am
Bein und am Arm davon . Durch di « Splitter des
Flugzeuges wurde auch ein Offizier leicht ver¬
letzt .

Seine Sorgen . Der Havaökorrespondent teilt
mit , daß Kardinal Goma , der Erzbischof von
Toledo und PrimaS von Spanien , dem französi¬
schen, englischen , belgischen , holländischen und
mexikanischen Kardinal - PrimaS ein Schreiben ge¬
sandt hat , in denen er bittet , sic mögen sich für
das Schicksal der spanischen Kinder interessieren ,
die nach diesen Ländern evakuiert wurden . Kar¬
dinal Goma erklärt , daß diese Kinder in manchen
Fällen in nichtkatholische Familien gekommen
sind , was die Befürchtung aufkonimen läßt , daß
ihre Erziehung In einer anderen Richtung geführt
werden könnte . Der Kardinal hofft , daß ihn die
angerusenen Kardinäle unterstützen werden . Daß
Francos Erzbischof sich um die R c t t u n g der
Kinder vor seinen Freunden , den Bombern und
Jagdfliegern Francos , bemüht hätte , ist nicht be¬
kannt geworden .

Ein Amokläufer , der bereits 13 Verlvandte
getötet hatte , hat Sonntag im nördlichen Teil der
Insel Luzon zwei spielende Kinder
mit dem Beil erschlagen . Der Amok¬
läufer , der sich von seiner Frau betrogen fühlte ,
hat sich geschivoren, mindestens 24 Personen uni -
zubringen . Alle Versuche der Polizei , den Mörder
zu fassen , blieben bisher ergebnislos .

Die schweren Berlnste des britischen Flug¬
wesen ». Das Wochenende war für die englischen
Flieger wiederum katastrophal . Bei dem Unfall
zweier Militärflugzeuge an der Grenze von
Cumberland und Westmoreland kamen vier Flie¬
ger ums Leben , bei dem' Absturz zweiter anderer
Militärflugzeuge drei Flieger . Schließlich fand
bet einer Katastrophe beim Friedhof in Bromley
in Kent ein Flieger den Tod . In zehn Tagen fan¬
den also insgesamt 25 Flieger den Flfcgertod.
, , Der Fleischer als Schütze . In das Bczirks -

krankenhauS in Pkibram wurde die 18jährige
Schneiderin I . Mandikovä aus der Gemeinde Bikin
bei Hokovice mit Schußwunden in der
Hüfte und in der Bru st eingeliefert . Bei der
Aufnahme erklärte sie, daß ihr Geliebter , der 24-
jährige Fleischer Smejkal , sich erschießen wollt «; als
sie ihn daran zu hindern versuchte , sei ein Schuß
losgegangen und habe sie getrosten . Die Gendarme¬
rie - Fahndungsstation Äladno nahin sich des Falles
an und unterzog Smejkal einem Verhör , bei wel¬
chem dieser schließlich gestand , daß die beiden am
80. Mai gemeinsam Selbstmord verüben wollten .
Smejkal feuerte zunächst zwei Schüffe gegen die
Mandikovä ab und wollte sich dann selbst erschießen ,
doch versagte der Revolver . Smejkal brachte die
Mandikovä zu ihrem Onkel nach Bikin , von wo aus
sie ins Krankenhaus eingeliefert wurde . Smejkal
wurde festgenommen und dem Gericht übergeben .

Grenzausflus
In die deutsche Haftzelle

Zwei tschechoslowakische Eisenbahner
jenseits der Grenze verhaltet

Die beiden tschechoslowakischen Eisenbahner
Jaroslav K r a l und Josef Albrecht unter¬
nahmen am Samstag in der freien Zeit zwischen
ztvei Dienstfahrtcn von Johannisbad aus einen
Ausflug nach dem Riescngebirkskamm . Dort gin¬
gen sie unterhalb der Schneckoppe auch aus
reichsdeutsches Gebiet hinüber . Als sie wieder
über die Grenze zurückgehen wollten , wurden sie
von reichsdeutsche » Finanzbeamte » angehalten
und durchsucht . Dabei fanden die Beamien in der
Tasche des eine » Eisenbahners ' eine tschechische
Zeitung , in der ein Artikel . Hitler — Mussolini
— Stalin " überschrieben war . Daraufhin wur¬
den die beiden Eisenbahner verhaftet und
bis jetzt , soweit bei RedaktionSschluß bekannt war ,
auch noch nicht wieder freigelassen .

Ein Streik , der alle Schuldner glücklich
macht . Die nächsten Tage können alle Schuldner
von Paris ruhig schlafen ; sie werden nicht ge¬
pfändet werden . Denn , wie man bei dieser Ge¬
legenheit erfuhr , existiert -in Paris ein Verband
von Gerichtsvollziehern , die im Gegensatz zu an¬
deren Ländern ' private Angestellte , nicht Beamte ,
sind . Sie versammeln sich täglich auf einer Ge¬
richtsvollzieher - Börse , wo sie die Aufträge der
Anwälte erhalten . Insgesamt sind es 320 mehr
oder minder joviale Herren . Da sie ganz genau
ivissen , was man in Fällen tut , wo diejenigen , die
zu zahlen haben , nicht zahlen wollen und über¬
dies mit ihrer Gebührenordnung nicht einverstan¬
den waren , sind sie kurzerhand in Streik getre¬
ten und haben eine öffentliche Warnung an alle
Schuldner erlassen , sich unter keinen Umständen
pfänden zu lassen , da anßer den Mitgliedern
ihres Verbandes niemand dazu befugt sei .

Dynamit unter der Mütze . Vor geraumer Zeit
wurde der 29 Jahre alte Landwirt Masek in Necha -
lov bei Pkkbram im Teiche als Leiche gefunden - Der
Schädel de» Toten war zertrümmert . Es wurde
Selbstmord angenommen . Diese Annahme fand
nunmehr auch ihre Bestätigung . Au » dem Teiche
wurde dieser Tage «ine angebrannte Zündschnur
einer Dynamitpatrone gezogen . Der Selbstmörder
legte wahrscheinlich die Patrone unter die Mütze auf
seinen Kopf, zündete die Schnur an und fiel nach
der Explosion ins Wasser . Die Sezierung des Hirn »
hat diese Annahme bestätigt , denn e» wurden in ihn
Eisenspliiter gefunden .

Paula Wessely von Erpressern bedroht . An der
bekannten Schauspielerin Paula Wessely wurde
. «in abenteuerlicher . Erpressungsversuch . unternom¬
men. Di « Schauspielerin erhielt vor einigen Tagen
einen Brief mit der Aufforderung , an einer be¬
stimmten Stelle in der Ortschaft Fischamend bej
Wien 50 . 000 Schilling zu hinterlegen , Widrigen¬
fall » sie mit Leprabazillen infiziert
würde . Paula Wessely fuhr mit einigen Kriminal -
bcamien nach Fischamend und hinterlegte an der
bezeichneten Stelle «inen Briefumschlag . Nach eini¬
ger Zeit erschien tatsächlich ein junger Bursche , der
sofort verhaftet wurde . Er gab natürlich an , von
einem „unbekannten Manne " beauftragt worden zu
sein .

Eine Sonderscha » über die Geschichte de» So¬
zialismus . Im Rahmen der Pariser Weltausstel¬
lung , jedoch räumlich getrennt vom Ausstellungs¬
gelände , wird im Rathaus der Arbeitervorstadt
Boulogne - Billancourt eine sehr interessante Sonder¬
schau eröstnct werden , die ausschließlich der Ge¬
schichte de» französische » Sozialismus gewidmet ist .
Diese Spezialausstellung liegt naturgemäß der Re¬
gierung de» Front Populaire besonders am Her¬
zen, und im Präsidium sitzen, nüben maßgebenden
Persönlichkeiten der Wissenschaft und Kunst , Lkon
Blum , Edouard Herriot und Paul - Bonconr . Auf
dieser Sonderschau wird man in erster Linie die
Dokumente zur DreysuS - Affäre , zur Geschichte de»
Diktaturversuchs des Generals Boulanger , zur be«
rühmten Auseinandersetzung zwischen Jaurc » und
Clemenccau und. ähnliches sehen , die die bekanntesten
Etappen der großartigen Entwicklung de» fran¬
zösischen Sozialismus darstellen .

Ei » Rennstall verbrannt . Während eine » Polo¬
spiele » auf der Rennbahn von Omaha ( Nebraska )
brach in einen Pferdestall ein Brand au», der mit
rasender Geschwindigkeit um sich griff . Di « Zu¬
schauer stürzten in den brennenden Stall und rette¬
ten eine große Zahl Pferde . Trotzdem verbrannten
80 wertvolle Tier «. Bei der Rettungsaktion wurde
ein Dkann getütet , fünf Personen wurden schwer
verletzt' .

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes aus den Proiramment

Mittwoch
Prag , Sender 1: 10 . 05 : Deutsche Presse , 10 . 15 :

Rundfunk für deutsch « Schulen , niedere Stufen .
12. 10: Schallplattenkonzert , 13. 40 : Deutscher
beitSmarkwericht , 18 . 10 : Deutsche Sendung : Dr .
Moucha : Neu « Bücher , 18. 20 : Arbeiterseichung : Ru¬
dolf Flscher : Bertrauchsersassung und Planwirtschaft ,
- 18. 40 Sozialtnformationen , 18. 45 : Deutsche Press «,
20 : Aus dem Nationaltheater : Janäöek : Das schlaue
Füchslein . — Prag , Sender Ur 14 . 15 : Deutsche
Sendung : . Kiyderüamd«, 14 . 50 : Deutsch « Presse ,
18. 15: Schrammelkongert . — Brünn : 10 . 10 : Miii -
tärkonzert , 17. 40: Deutsch « Sendung : Lieder und
Klaviersolos . — Preßburg : 15 : Rundfunkorchester¬
konzert : Haydn , Mozart »iw. , 22 . 85 : Klavierkon¬
zert . — Kaschau : 12. 08: Slowakische Lieder , 12. 85:
Rundfunkorchesterkonzert , — Mähr . . Ostrau ; 18 :
Zitherkonzert .
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UMsiMsckMMl äoÄakpMik .
ver Streik Im Isergeblrge
Die Zenttalstreikleitung der Glasarbeiter im

Jsergebirge verlautbart am 5. Juni : „ Die
Strciklage ist sowohl im deutschen wie im tsche¬
chischen Gebiete unverändert . Die in der Oessent -
lichkcit verbreiteten Gerächte über Arbeitsauf¬
nahme entsprechen nicht den Tatsachen . Freitag ,
den 4. JUni , fanden in einigen Branchen Lohn¬
verhandlungen statt , die nur zu einem Teilergeb¬
nisse führten . Während bei den Verhandlungen
über Kugeln und Spitzen sowie über Scheren und
Tafeln eine Vereinbarung in der Lohnfrage er¬
zielt wurde , sind die Verhandlungen über Tisch¬
druck und Säumen ergebnislos abgebrochen und

vertagt worden , obzwar die Arbeiter größtes
Entgegenkommen zeigten , lieber den Stand der

Lohnverhandlungen ist insgesamt zu berichten ,
daß nur die im Jahre 1938 vereinbarten Lohn¬
listen , zu denen die Arbeiter jetzt noch Ergänzun¬
gen wünschen , fertig sind , wogegen die übrigen
Lohnlisten noch einer Regelung harren , wie sie
im Protokolle im Ministerium am 28 . Mai d. I .

festgelcgt wurden . So lange die Genossenschaft
nicht bereit ist , die Verhandlungen über die im

Protokolle festgclegten Branchen günstig zu erle¬

digen , so lange kann der Streik seitens der Ar¬

beiterschaft nicht abgebrochen werden . Es liegt an
der Genossenschaft , die Verhandlungen so zu ge¬
stalten , daß man den Forderungen der Arbeiter¬

schaft entgegenkommt .

Zur Lohnbewegung der Textil ¬

arbeiter Im Gebiet Rumburg

. In der Lohnbetvegung In untrem Gebiete ist
insoweit eine Veränderung eingetreten , als ledig¬
lich zwei Spinnereien im Schluckeuaucr Gebiete
und ein « Färber - und Merzeriscranstalt in Schön¬
linde den Gewerkschaften , resp . der Arbeiterschaft
eine lOprozentige Stundenzulage bis Ende April
1938 zugestanden haben , was wahrscheinlich von
der Arbeiterschaft als akzeptabel erklärt werden
dürfte .

Dagegen ist das Angebot , das die Buntwe¬
berei - Industriellen in Form einer Aushilfe und in
der Höhe von 8 Prozent , zahlbar in vier Raten ,
gemacht haben , als völlig ungenügend bezeichnet
worden nnd wurde in allen Versammlungen ein¬

stimmig von der Arbeiterschaft abgclehnt . Auch das

Zugeständnis der Firma Löwinger u. Glas , Kunst¬
seidenweberei in Zwickau , in der Höhe von 8 Pro¬
zent und ebenfalls als Aushilfe und ratenweiset
Auszahlung gedacht , hat deren Arbeiterschaft ein¬

stimmig abgelehnt und fordert eine lOprozentige
Stundenßülage . Ucberhaupt sind die Unternehmer
sehr zugeknöpft gegenüber ihren Arbeitern . Ge¬
rüchtweise verlautet , daß die Unternehmer einer
Branche ihre Arbeiterschaft vollständig leer aus¬
gehen lassen wollen , weil diese angeblich noch zu
hohe Verdienste erzielt . Es wäre diese Argumen¬
tation direkt grotesk zu nennen , wenn die Ange¬
legenheit nicht zu ernst wäre . Wenn die Herren
Unternehmer aber glauben , auf dem Wege des
Orakelns weiterschreiten zu können , dann blecht
der Arbeiterschaft nichts anderes übrig als zur
Selbsthilfe zu greifen .

Kommenden " Mittwoch sollen neuerlich Ver¬
handlungen mit den Buntwarenwebereien , Färbe¬
reien , Decken - und Möbclstosswcbereien stattsin -
den und wir sind der Meinung , daß die Herren
Industriellen den Ernst der Situation begreifen
müssen .

Die Arbeitslosigkeit

Der rasche Rückgang der Arbeitslosigkeit , der
sich Ende Mai durch den Abgang von fast 129 . 999
nichtuntergobrachten Bewerbern äußerte , ist in

vorliegendem Diagramm erfaßt , welches zeigt ,
daß der Stand der Arbeitslosigkeit bereits unge¬
fähr auf der Hälfte des Standes des Jahres 1933
gesunken ist ,

Die Internationale
Arbeitskonferenz

berät über Arbeitszeitverkürzung
In der Textilindustrie

Genf . Auf dem Programm der ersten Sit¬
zung der Internationalen Arbeitskonferenz wird
sich insbesondere die Diskussion über den Entwurf
de- internationalen Abkommens betreffend die
40stündige Arbeitswoche in der Textilindustrie
befinden .

Die einzelnen Kommissionen der Interna¬
tionalen Arbeitskonferenz haben bereits Sonntag
ihre Tätigkeit ausgenommen .

Amerikanische Stahlarbeiter
appellieren an Roosevelt

Der Ausschuß der Streikenden in der Me¬
tallindustrie , der 89 Gewerkschaftsorganisationen
in Illinois und Michigan vertritt , sandte dem,
Präsidenten Roosevelt ein Telegramm , in dem er
ihn dringend ersucht , unverzüglich einzuschreiten
imd auf die Beilegung des Streiks der Arbeiter
in der Metallindustrie hinzuarbeitcn , der bereits
sieben Staaten ergriffen hat .

Dic - Streikbetvegniig nimmt stellenweise sehr
schärft Formen an. In Chicago entstand zwischen
den Strcikpatrouillen und den Arbeitern , die sich
in Werke des Republik - Steel - KonzernS begeben
wollten , eine Schießerei . Es Ivurden etwa hundert
Schüsse abgegeben , doch wurde niemand verletzt .

- Der Bürgermeister von Chicago , Kellh , hat
der Republik Steel Corporation mitgeteilt , daß
sie durch die Unterbringung der nichtstreilendcn
Arbeiter In ihren Fabrikunternchmungen die
Wohn - und Hhgienevorschriften verletzte und hat
die Räumung dieser Unternehmungen binnen 24
Stunden angeordnet .

Der Teufelsritt
Eine Geschichte aus dem Böhmerwald

Erzählt von K a r 1 F1 e i s c h m ä n n

Am 8. Juni 1857 eilte auf der Heerstraße
zwischen dem Hirschstein und dem Terkov ein altes
Weiblein dahin und verschnaufte nicht eher , als
bis sie vor einem alten , hölzernen Häuschen am
Fuße des Ccrkov angekommen war , in das sie nun
trat . Sie hatte es wirklich sehr eilig , die Geburts¬
helferin , doch blieb ihr nicht mehr viel zu tun
übrig , als den jüngsten Erdenbürger ( den sech¬
sten in der Familie ) in die sorgsam vorbereiteten
"Kissen zu wickeln . Dabei müßte sie sehr vorsichtig
zu Werke gehen , und auch der alten Mohlerin ,
welche meiner Mutter im Haushalte half , schärfte
sie «in , beim Baden nur ja auf dies „Boinlähaifl "
( Beinhäuflein ) acht zu gebewund das zusammen¬
zuhalten , damit es nicht auSeinandersalle . Im
übrigen versprach sie sich davon keine acht Tag «
Lebensfähigkeit und meine Mutter sowie die alte

Mohlerin erzählten rüir später oft von der lieben
Not , die sik mit mir hatten , bis «in „Abkratzen "
nicht mehr zu befürchten war .

Nun vollende ich am 8. Juni schon mein
achtzigstes Lebensjahr und in meinen schlaflosen
Stunden entstehen vor meinem Geiste verschiedene
Bilder und Geschichten auS meiner Jugendzeit ;
besonders entsinne ich mich - eben dieses alten
WeibleinS , ber Mohlerin , die mir mit auf di «
Welt half und mich hegte nnd pflegte . Die Ge¬

schichte dieses /alten WeibleinS möchte ich heute

erzählen . . .
Wie mir in meiner Kindheit meine Elteni ,

sä' noch mein ' Großvater : erzählte , kam eine » TageS
vonBayeruherUbcr einejunge Weibsperson / Sie

warschrhübsch, " aber schoil - cin ' ivenig ergraut .
Nach einem Tage Aufenthalt machte sie Miene ,

den Ort nicht mehr zu verlassen . Jedoch wollten
ihr die Ortsbewohner Schwierigkeiten machen , weil
sie ein ziemlich verstörtes Wesen zeigte . Mein
Großvater , welcher in Sophicntal , im Volksmundc
Schwarzbach , das Richteramt ausübte , nahm die
Fremde in Schuh und in sein Haus , wo sie zu
allen häuslichen Arbeiten verwendet wurde . Man
kannte die Frau nur unter dem Namen : „ Die
Mohlerin " . Sie war sehr fleißig , man konnte aber ,
was ihr « Person betraf , nichts aus ihr heraus¬
bringen . Als meine Großeltern gestorben waren ,
nahmen meine Eltern die schon gealterte Frau zu
sich! Ahr schweigsames Wesen fiel auch in ihrem
neuen Heim auf , doch hatte man sie allgemein
gern .

Eines Tages , am Spinnrad sitzend , brach sie
da ? Schweigen mit den Worten :

„ Ich habe in Euerm Hause viel Gutes ge¬
nossen . Heute bin ich zweiundneunzig Jahre alt
und muß sprechen, sonst drückt es mir das Herz
ab. Damals war ich noch ein- junges Ping , im
Orte Nix in Bayern . In einem unweit gelegenen -
Nachbarort war unter anderen eine fesche Dirne, !
die es mit der Sittlichkeit nicht so genau nahm .
Diese Dirn kam sehr oft in unfern Ort und unter¬
hielt sich dort mit den Burschen . Dies weckte den
Neid und Haß aller Dorfmädchen gegen die¬

sen Eindringling und wir beschlossen, sie zu
züchtigen .

8wischen . de » beiden Nachbarorten stand am

Wegrande eine Gruppe Fichtenbäume , an - denen
Totenbretter angenagelt und mit allerlei Sprü¬
chen beschrieben wären . Dieser Ort , an dem immer
Geister gesehen wurden , war als unheimlich ,
bekannt . ,

Ohne etwa - zu sagen oder merken zu lassen ,
lauerte ich, im Schatten der Bäume versteckt , aus
die Nachtwandlerin , die hier vorbeikommen mußte .
ES war stockfinster. Endlich , nach zwölf Uhr , ver¬
nahm" ich ihren Schritt . Ich lieh sie vorüber , sprang

Lehrllngsgeseftentwurf in Dänemark I

PM . Dem dänischen Parlament tvnrde ein I
Gesetzentwurf über das Lchrlingslocsen vorge -
lcgt . der insbesondere die folgenden Bestimmun¬
gen enthält :

Leder Handwerker , Industrielle , Kaufmann ,
Kaffee - oder Speisehausbesitzer , Gärtner odei
sonstiger Arbeitgeber , der eine ungelernte Person
unter 18 Jahren einstellt , muß vor Ablauf einer
gegenseitigen Probezeit von einem halben Jahr
einen schriftlichen Lehrvertrag abschließen . Bon
diesem schriftlichen Lehrvertrag kann jedoch im
Falle von Lieserjungen , Hilfsarbeitern oder jun¬
gen Leuten , deren Arbeit keine Berufsausbildung
erfordert , Abstand genommen werden . Die Dauer
der Lehrzeit wird im Vertrage festgesetzt . Ein Bc -
rufsausschuß bestimmt die Mindest - und Höchst¬
dauer dieser Lehrzeit . Sie darf aus keinen Fall
vier Jahre überschreiten .

In den Berufen , für die Gesamtarbeitsver -
träge bestehen , ist . das Arbeitsentgelt für Lehr¬
linge im GesamtarbeitSvertrage festzusetzen . In
den übrigen Berufen wird das Arbeitsentgelt von

einem Ausschuß bestimmt , der aus zwei Vertre¬
tern der beteiligten Verbände und aus einem vom
Schiedsgericht ernannten Vorsitzenden besteht .

Dem Lehrling ist zwischen dem 1. Mai und
dem 15 . September ein Jahresurlaub von wenig¬
stens zwei Wochen zu gewähre ».

Beim Ministerium werden Berufsausschiisse
gebildet , die sich mit allen Fragen der BerufS -
ausbildung und des LehrlingSschutzcS zu befassen
haben . Neben diesen Ausschüssen dient ein Rai
für LchrlingSfragen , der aus sechs Arbeitgebern
und sechs Arbeitnehmern und einem vom König
ernannten Vorsitzenden besteht , als beratende
Stelle in allen Fällen, , in denen das Ministerium
mit einer das Lehrlingswesen betreffenden Frage
befaßt wird .

Außerdem enthält der Entwurf eine Reihe
von Vorschriften über die gegenseitigen Verpflich¬
tungen von Lehrmeistern und Lehrlingen ; die
zwischen ihnen etwa entstehenden Streitigkeiten
sind in einem Schlichtungsverfahren beizulegcu .

Ein Lehrlingsgesetz wird bekanntlich auch
bei uns eben vorbereitet .

tlusiaiul

Um die Teilung Palästinas . ( AP. ) ' Das
Problem der Teilung Palästinas scheint vor¬
läufig nicht aus der politischen Diskussion
verschwinden zu sollen . Dabei gibt es bereits
mehrere Varianten . Der frühere Verwaltungs¬
beamte der Mandatsregierung A r ch e r C u st
entwarf einen Plan , einen jüdischen und einen
arabischen Kanton zu bilden , die beide Vertreter
zu einer von der Mandatmacht kontrollierten Bun¬
desregierung nach Jerusalem senden sollten . Die
Juden sollten die Küstenebene , die Ebene Jesreel
und das obere Jordantal , die Araber das Gebirge
mit einem Korridor von Jerusalem nach Jaffa
erhalten , während Jerusalem selbst , Bethlehem ,
der Hafen von Haifa und die Oellcitung unter
der Verwaltung des HochlommiffärS bleiben soll¬
ten . Inzwischen ist ein neuer TeilungSplan auf -
geiaucht, der zwei selbständige Staaten vorsieht ,
einen jüdischen , mit der Hauptstadt Tel - Aviv , und
einen arabischen , der mit Transjordanien zu ver¬
einigen wäre , Jerusalem als Hauptstadt und den
Emir Abdullah als König erhalten soll . Auch in
diesem Falle soll Haifa einem besonderen Regime

. unterliegen . Diese neuen Staaten sollen die Mit¬
gliedschaft im Völkerbund erhalftn , ihre inneren
Angelegenheiten einschließlich Einwanderung und
Bodenkauf selbst regeln und in der Außenpolitik
der englischen Führung unterstehen . Von dem
bisherigen Mandatssystem würde dann nichts wei¬
ser übrig bleiben als die Verwaltung Haifas und
der heiligen Orte sowie die militärische Sicherung
des gesamten Gebietes , während die Siedlungs¬
frage in Fortfall käme. Dar wäre gleichbedeutend
mit einer Entlastung Englands . Aber" die Wider¬
stände gegen diesen Plan halten an , und zwar
von beiden Seiten . Die Juden sind abgeschrcckt
durch die drohende Verkleinerung des Siedlungs¬
raumes , mit dessen Minderung durch die Abtren¬
nung Transjordaniens imjJahre 1922 sie sich nur
schwer abgefunden hatten . Ebenso wenig aber
sind die Araber zufrieden , die ihrerseits Auto¬
nomie für das gesamte Gebiet beanspruchen . Da¬
mit ist nur ein Teil der Schwierigkeiten umschrie¬
ben , die sich noch vergrößern und vermehren , wenn
man an die Fragen der Grenzziehung , der Ver¬
teilung der Einnahmen , des wirtschaftspolitischen
Zusammenwirkens der getrennten Teile , der mili¬
tärischen Verteidigung der beiden Gebiete usw.

ihr auf den Rücken und umklammerte sie mit den
Worte » : „Jetzt hab ich dich!" und ließ mich von
der Entsetzten bis in die Nähe ihres Wohnhauses
tragen , wo ich absprang und im Schutze der Nacht
meinem Heimatorte zueilte .

Einige Tage später erfuhr ich, daß sie mit
den Fäusten an die Haustür « geschlagen und dann
zusammengebrochen war . Sie wurde von den

Hausbewohnern zu Bett gebracht und nur stück¬
weise konnte man von der Fiebernden erfahren ,
daß sie der Teufel von rückwärts gepackt und sie
ihn bis zu ihrer Wohnung tragen muhte . An dem
kttirperteil , wo ich mich an ihr angehalten hatte ,
wären die schwarzen Flecke von zehn Fingern zu
sehen . Zwei Tage nach heftigem Fieber ist sie ge-
storben .

Nun hatte ich keine Rast und Ruhe mehr und
hielt es sm Dorfe nicht mehr aus . „ Mörderin "
gellte es unausgesetzt in meinen Ohren . Nur fort
von hier ! Wie von Furien gepeitscht , verließ ich
den Ort meiner Geburt und meiner Schandtat .
Ich wußte nicht wohin , kam in dieses Dorf , wo
ich zusammeübrach . Die Bewohner mußten mir
mein Verbrechen vom Gesicht abgelesen haben , "ich
s. llte wieder fort und danke euerm Väter , dem

Dorfrichter , der sich meiner anüahm und euch, daß
ich in dieser Waldgegend Ruhe und Obdach gesun¬
den hätte . "

- Nun die alte Frau geendet , seufzte sie unter
Tränen : „Jetzt ist es heraus , was mich seit Jähr¬
zehnten gedrückt , jetzt kann ich ruhig sterben . "

Ein halbes Jahr später trugen sie die Dorf¬
bewohner , welche sie seinerzeit nicht dulden woll¬
ten und sie am liebsten gesteinigt Höften , gemein¬
sam zu Grabe .

Diese traurige Geschlchft , die einst mein «
Mütter beim Spinnen von dir alten Mohlerin
gehört hatte , erzählte sie mir eines Abends wie -

"
der , am Spinnrad sitzend .

denkt . Vorläufig ist also keine Aussicht vorhanden ,
hier entscheidend weiter zu kommen .

Jan Gamarnik . ( ie ) . In der offiziellen Mit¬
teilung erklärt man den Selbstmord von Gämar -
nik durch Furcht vor der Enthüllung seiner Bezie¬
hungen zu antisowjetistischen , d. h. „trotzkistischen "
Elementen . In Wirklichkeit ist Gamarnik einem
verwickelten Intrigenspiel zum Opfer gefallen .
Jan Borissotvitsch Gamarnik ist kein „alter Bol¬
schewik " gewesen , ec war erst 43 Jahre alt , in der
Partei seit 1918 . Aber Gamarnik ist ein
„ alter T s ch e k i st ", noch aus der Schule von
Dserschinsky . Er hat in der Tscheka seit ihrer
Gründung gearbeitet , und zlvar meistens als
militärischer Tschckist . Im Bürgerkrieg hat Ga -
marnik der Partei große Dienste geleistet , war
später , von 1923 bis 1928 Vorsitzender der pro¬
visorischen bolschewistischen Regierung in Ostsibi¬
rien und hat auf diesem Posten die fernöstliche
Politik der Sowjets entscheidend beeinflußt . Eine
Zeitlang hat Gamarnik die weißrussische Sowjet -
rcpublil geleitet . Seither ist ihm die oberste Lei¬
tung der politischen Verwaltung der Roten Armee
übertragen , also einer der wichtigsten Posten im
politischen Machtapparat . Auf diesem Posten hat
er die Parteikontrolle und tatsächlich auch die
polizeiliche Ueberivachung über das gesamte Offi¬
zierskorps gehabt . Diese im höchsten Sinne ver¬
antwortungsvolle Arbeit hat Gamarnik im engsten
Kontakt einerseits mit dem Parteisekretariat , also
mit S t a l i n selbst , andererseits mit der Spitze
der GPU , also mit Jagoda , geleistet . Später
ist die „Politische Verwaltung " der Roten Arince ,
die ursprünglich völlig unabhängig von dem mili¬
tärischen Apparat gewesen ist , dem Kriegskommis »
säc Woroschilow unterstellt worden , als
dessen Stellvertreter Gamarnik fungierte . Ande¬
rerseits mußte Gamarnik in enger Fühlung mit
dem Orgbüro bleiben , wo I e s ch o w, der heutige
Chef der Polizei nnd Nachfolger von Jagoda , die
Hauptrolle spielte . Gamarnik galt als intimer
Freund Woroschilolvs und erfreute sich zugleich
des vollen Vertrauens von Stalin . Ihm wurde in
der allerletzten Zeit die „ Reinigung " des Offi -
zierlorps durch Stalin selbst übertragen . Anderer¬
seits ist der Befehl zu seiner Verhaftung von
Woroschilow selbst erteilt worden . Als jedoch die
militärische Polizei in seiner Wohnung erschien ,
war er bereits tot . ES ist sehr wahrscheinlich , daß
Gamarnik der Unzufriedenheit der Offiziere im

Zusammenhang mit der letzten „ Reinigung " ge¬
opfert wurde . Seit dem Sturz von Jagoda , dessen
persönlicher Freund Gamarnik gewesen sein soll ,
mehrten sich die Gerüchte auch über die Erschütte¬
rung der Lage von Gamarnik .

Krankenbesuch oder Thronkandidatur ? Blätter¬

meldungen zufolge weilt Otto Habsburg gegeiuvärtig
in San Sebastian , wo er seinen Onkel Gajetan von
Parma besucht, der unlängst in den Kämpfen an dir

baskischen Front verwundet wurde . Einzelne Pariser
Sensationsblätter veröffentlichen einen Londoner
Bericht , welcher ansührt , daß der Aufenthalt Otto

Habsburgs im spanischen AusitandSgebiet im Zusam¬
menhang mit seiner Absicht stehe, sich um den spani¬
schen Thron zu bewerben . Der Bericht fügt hinzu , daß
der ehemalige König von Spanien AlphonS XIH . in

Spanien unpopulär sei und daß Otto von Habsburg
sich bemühe , sowohl als Habsburger als auch von

mütterlicher Seite als Bonrbone Ansprüche auf den

spanischen Thron zu erheben . An Pariser politi¬
schen Stellen wird dieser Bericht allerdings als

wenig wahrscheinlich bezeichnet . Die

gelegentlich , auch früher schon ausgetauchte Version
einer Kandidatur der Erzherzogs auf den spanischen
Thron ist vön österreichischen legitimistischen Stellen
jedesmal sehr entschieden dementiert worden .

Man erhält für KE

100 Reichsmark 733 . —
Markmünzen . .> . 785 . —

100 österreichische Schilling . 534 . 50
100 rumänische Lei . . . . 17 . 85
100 polnische Zloty . » . . . 549 . —
100 ungarische Pentzö . . . . 588 . 50
100 Schweizer Franken . . 655 . —
100 französische Francs . . . 128 . 45

1 englische - Pfund . . . . 140 . 75
1 amerikdnischer Dollar , . 26 . 80

100 italienische Lire . . . . 145 . 40
100 holländische Gulden . , ". . . 1577 —
100 fggoslatvische Dinar « . . 65 . 30
100 «el,al . 484 . —
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Merkwürdige BundeSgenoffenschaft . In das
Kapitel höchst nterklvürdiger Kampfgemeinschaften ,
zu dein in letzter Zeit soviel beigesteuert wurde ,
gehört als einer der interessantesten und übelsten
Beiträge ein tückischer Angriff des Prager
Montagsblalt gegen Otto Strasser . Wie¬
der an die bereits polizeilich als Verleumdung
erwiesenen Beschuldigungen gegen die SF an -
knüpfend , bemüht sich das Blatt , Straffer bei den
tschechoslowakischen Behörden als Alldeutschen und
Terroristen zu denunzieren . Dabei beruft sich das
doch sonst nicht gerade völkisch untermauerte Blatt
auf das Zeugnis von Schriftsätzen des sattsmn
bekannten Dr . D e m b i tz k i, der als Verteidiger
dir Nazigruppe vom „ A u f b r u ch" jene De¬
nunziationen gegen Strasser zusammengestellt
bezw . konstruiert hat . ES ergibt sich also folgen¬
des Bild : eine Gruppe waschechter Nazis ( denen
z. B. Henlein zu wenig nazistisch ist ) , vertreten
von einem waschechten Nazi - Anwalt , de¬

nunziert Otto Strasser bei den tschechoslowaki -
schcn Gerichten als „Alldeutschen " und „Terro¬

risten ". Ein jüdisch » liberales Organ
der Bank - und Börsenwelt übernimmt diese Be¬

schuldigungen und verleiht ihnen größere Publi¬

zität , um damit einem bereits zusammengebro¬
chenen , ko m m un ist i s ch e n Manöver wieder

auf die Beine zu helfen . Wahrhaftig , eine sau -
bere Kumpanei i

Einbrecher verhaftet . Vor einigen Tagen wurde
in der Wohnung des Fleischhauers Emil Dvokäk ,
Lieben , ein Einbruch verübt , dessen Täter damals
nicht sestgcstellt werden konnte ; die Schadenrsumme
betrug etwa K6 10 . 000 . —. Entwendet wurde eine
Kassette mit Schmuck und ein Zweidrittel - LoS der
Klaffenlotterie . Gestern konnte der 21jährige Kellner
Wenzel Samek aus Prag als Täter verhaftet wer¬
den. Er hatte einen Teil der Sachen nach Brünn ge¬
bracht und dort verseht oder an unbekannte Leute
verkauft ; einen Teil , darunter das Los, hatte er in
einem Koffer auf dem Masarykbahnhof deponiert und
war jetzt nach Prag gekommen , um ihn zu holen . Hie¬
bei wurde er verhaftet . Der Inhalt des Koffers wurde
dem Bestohlenen zurückgestellt .

Zwei Personen beim Bade « ertrunken . Sonntag
nachmittags ertrank beim . Baden in der Moldau in
Smichow , unweit der ehemaligen Kaiserwiese , der
16jährige Lehrling Josef Kotri aus Smichow . —
Um die gleiche Zeit ertrank der 18jährige Kellner¬
lehrling . Oskar Faftner aus Bubentsch beim Baden
im Äubentscher Moldanarm . Beide Leichen wurden
ins Institut für gerichtliche Medizin ' gebracht .

‘ Student überfahren . Sonntag nachmittags ge¬
riet der Kaufmann Otto Lebenhart aus Prag I vor
der Kirche der Hl. Franziskus mit feinem Auto aufs
Pflaster und stieß gegen einen Laternenpfahl ,
den er stark „beschädigte . Bei dieser , Gelegenheit kam
der 22jährige Siudeiit Georg Reiter aus Prag I un¬
ter den Wagen , wobei er eine Gehirnerschütterung
und mehrere Verrenkungen und Hautabschürfungen
erlitt . Er wurde auf die Klinik Jiräsek gebracht ; Le-
bcnhart wurde der Führerschein entzogen und das
Strafverfahren gegen ihn wurde eingeleitet .

Herkktssaat
Der Ehesatte als Zuhälter

Prag , l - rb - ) Der 84jährige Anton Brojj ist
gelernter Schuhmacher , hat aber sein Gewerbe nie¬
mals richtig ausgeübt . Wie seine Strafkarte beweist ,
geriet er schon in jungen Jahren auf die schiefe
Ebene . Vor einigen Jahren heiratete er und ließ seit¬
her seine Frau für sich sorgen . Als starker Alkoho¬
liker , der er seit jeher war , vertrank er die kleine
Mitgift feiner Frau in kurzer Zeit und ließ sich spä¬
ter ganz von ihr erhalte », während er mif der fau¬
len Haut lag . Was seine Frau als Bedienerin und
Wäscherin zu verdienen vernrochte , reichte für seine
Ansprüche bei weitem nicht hi». Daß sie hungerte ,
während er ffch in den Kneipen herumtricb , machte

ihm wenig aus und da er um jeden Preis Geld
brauchte , schickte er seine Frau einfach auf die Straße .
Nach Auskunft der Sicherheitsbehörden ist er ein
äußerst gefährlicher und brutaler Gewalttäter und
Raufbold , was übrigens auch seine zahlreichen Vor¬
strafen beweisen . Seine Frau wagte ihm gegenüber
keinen Widerstand , da sie sich vor ihm fürchtete . Die¬
ser Sachverhalt geht wenigstens aus den vorliegen¬
den Aftcn hervor , denn auch vor Gericht , wo diese
Frau als Hauptzcugin vernommen werden sollte ,
Ivagte sie nicht , ihren Gatten irgendwie zu belasten .

Angeklagt war Anton Brojs des Verbrechens
des öffentlichen Gewalttätigkeit , begangen durch ge¬
fährliche Drohung . Wie die Anklage ausführt , nö¬
tigte der Angeklagte feine Frau , die er zur Prosti¬
tuierten gemacht Halle , durch ständige Drohungen ,
von ihren Kunden , die sie auf sein Geheiß in die
Wohnung brachte , möglichst hohe Entlohnung her -
äuSzuschlage ». Dieses Bemühen war freilich selten
von Erfolg , denn diese alternde und abgerackerte
Frau ist keineswegs der Ttzpus eines verführerischen
„Freudenmädchens " . Gleich nach jedem ' „Herren¬
besuch" ließ sich der Lotterbursche , der im Stiegen¬
haus den Weggang des „Gastes " abwartet «, dar er¬
haltene Geld auSzahlcn und wenn ihm der „Liebes¬
lohn " nicht hoch genug war — und das war er nie¬
mals , sparte er nicht mit Mißhandlungen und Be¬
drohungen der wildesten Art . Die Anklage führt die
zahllosen wüsten Schimpfreden und Drohworte in
säuberlicher Reihenfolge an ( meist ist darin vom
Bauchausschlitzen und Erdroffeln die Rede) , , wobei
bemerkt wird , daß mit Rücksicht auf die notorische
Brutalität des Angeklagten diese Drohungen „be¬
gründete Furcht " erwecken konnten , wie es dar Gesetz
zur Erfüllung der eingeklagten Tatbestandes verlangt .
Die ständig mißhandelte Frau war nämlich einer
TageS im Uebermaß ihrer Verzweiflung zur Poli¬
zei gelaufen und hatte die Anzeige erstattet , wobei
sie die jahrelangen Quälereien zur Sprache brachte .
An der Wahrheit dieser Angaben ist nicht zu zwei¬
feln . Als indcffcn bei der Verhandlung der Vor¬
sitzende die Hauptzcugin belehrte , daß sie als Ehe¬
gattin des Angeklagten sich der Pflicht zur Zeu¬
genaussage enischlagen könne, machte
sie von dieser Vergünstigung Gebrauch . Der Ange¬
klagte mußte also freigesprochen werden und ver¬
ließ mit triumphierender Miene den Gerichtssaal .
Ob er seiner Frau bie bewiesene Schonung danken ,
oder sie für die Erstattung der . Strafanzeige , die
ihm immerhin einige Wochen Untersuchungshaft
eingetragen hat , verprügeln wird , mag dahingestellt
bleiben .

Wochensvielpla » des Reue » Deutsche « Theaters .
Heute , DienSMg , abends halb 8 Uhr : „ Die
schweigsame Frau , A 2. — Mittwoch halb 8: Die
verkaufte Brgut , BI . — Donnerstag halb 7: Die
Puppensee , Leierkasten , zugunsten des Ferialsonds ,
Abonnement aufgehoben . — Freitag halb 8: Gesell¬
schaftsspiel , D. — SamStag halb 8: FieSko, Gast¬
spiel Ernst Deutsch , Festspiele V. A 2. —Sonntag
halb 8: Die schweigsame Frau , C 2.

Wochensvielpla « der Kleinen Bühne . Heute ,
DienSMg , halb 8: Ein Kuß und sonst gar nichts . —
Mittwoch 8 Uhr : Ein idealer Gatte . Bankbeamte 2
und freier Verkauf . — Donnerstag halb 8: Man
kann nie wissen , neuinszeniert . — Freitag 8 Uhr :
Warum lügst du, Cherie ? Samstag 8 Uhr : Hof¬
loge, volkstümliche Vorstellung . — Sonntag 8 Uhr :
Man kann nie wissen .

Der Mm

Da » Mädchen au » dem Warenhaus . Man sah
kürzlich einen Wiener Fistn , der im gleichen Milieu
spielte und eine ähnliche Handlung hatte . Und auch
damals spielte Moser eine Hauptrolle . Dicsnprl geht
es um einen ausgeliehenen Silberfuchs , der das
Warenhaus in Aufregung versetzt , während die kleine

Verkäuferin in einem Wintersporthotel damit prunkt
und ihrem ärmlichen Alltag ein paar glückliche Stun¬
den abringt . Der Moniagmorgen bringt aller an
den Tag . Der Film , der stellenweise ein bißchen süß¬
lich ist, wird zu sehr angenehmer Unterhaltung durch
Hani Moser , der den WarenhauSb ' esther mit
zwerchfellerschütterndem SärkaSmuS und dabei mit
einem Schuß gütigster Menschlichkeit spielt . Neben
ihm sfhr nett und erheiternd Theo Lingen . Weni¬
ger gut beseht dar Liebespaar durch Gretl Thei¬
mer und Willy Eich berg er . Ein guter
Spielfilm .

Ein gesundes Merz und starke Nerven
siegen . Nahmen Sie d e klimsch und

sittlich empfohlenen Pastillen

Für Diabetiker in gleicher Zusammensetzung
ohne Zucker Mit der Bezeichnung D in jeder Apotheke

■
Kreis Prag . Wochenprogramm :

Dienstag , 8. ' Juni , 8 Uhr .
Saal der Einhcitrverbandes , Na
Zbotenc ! 18 : Gemeinsame Funk¬
tionärkonferenz der MSD undSJ
Prag . — 8 Uhr, DSAP - Äeim , Ve
Smeikäch 22 : Gruppe Prag I :

„Eine Woche Kenleinpreffe ". — Mittwoch ,
0. Juni, ' 8 Uhr. FDSA - Heim , Spälenä 46 :
Gruppe Prag VII : Spanien - Abend . —, 8 Uhr,
D S A P - Heim : Gruppe Prag XII : Koll -
witz - Abenh. — Freitag , den 11. Juni ,
7 Uhr, FÄSA - Heim : Gruppe Prag II : Gruppen¬
abend . — Samstag , 12. und Sonntag , 18.
Juni : . Wochenendschule in der Naiurfteundehütt «,
Änisek . Treffpunkt Samstag , halb 4 Uhr, End¬
station 17, 21, Bränik .

Au * der DTJ - Sportbewegung
Die Hazena - KreiSmeifterschaft de» Prager

DTJ- KreiseS wurde beendet und ging al - Kreis »
m ei st e r wiederum DTJ VH sehrad hervor .
DTJ VySehrad verlor kein Spiel , und erzielt « von
den in der FrühjahrSmeffterschaft aüSgeiragenen
acht Wettkämpfen 16 Punkte und ein Torverhältnis
von 78: 28 . Den zweiten Platz besetzt DTJ Nusle ,
welche 18 Punkte und ein Torverhältnis von 62 : 88
erzielte .

Leichtathletische » Meeting DTJ Btzsoiantz gegen
DTJ BöjmBrod 66: 53 . In diesem auf dem Vy-
soianer Platze auSgettagenen . Wettkampf erzielte
Zitek ( Vysoianh ) im DiSkuSIverfen mit 88 . 79
Meier eine sehr gute Leistung , die auch besser al » die
Verba ndöbestleistung wäre , wenn sich beim Abwie¬
gen de» DiSkuS nicht herauSgeftellt hätte , daß er
um rund drei Deka zu leicht war .

DFC Prag — DFV - Meister

Das am Sonntag in Mähr . » Schönberg
auSgetragen « Rückspiel der Prager DFC gegen den
dortigen SK endete wiederum mit dem, wenn auch
knappen , Sieg von 2: 1 ( 2: 0) der DFC , welcher
damit durst zehnten Male den Meistertitel errang .
Auch dieser Kampf verlief wie der - vorhergehende
anständig und freundschaftlich .

*

FTC Filakovo — slowakischer Meister
JnKaschau gewann FTC Filakovo auch da »

Rückspiel um die slowakische DivisionSmeisterschaft
gegen den CSR mit 1: 6 ( 0: 0) sicherer als dar Er -
gednir besagt .

Endeplel um die Nordwestgau -
Meisterschaft mit k. o.

Verhaftung de » Gewalttäter » dnrch di « Polizei
In Brüx kam e» bei dem Endspiel um di «

Nordwestgau - Meistcrschaft zwischen Sportbrüder
Brüx und SK Rosenthal zu einem heute im bürger¬
lichen Fußballbettieb gar nicht mehr so ungewöhn¬
lichen Skandql . Beim Stand « 4: 0 ( 8: 0) für die
Brüxer wurde von einem Rösenthaler Verteidiger
ein Brüxer Spieler von rückwärts so arg geholzt ,
daß er unter Wehklagen zusammenbrach . Der
Schiedsrichter gab Elser , aber der Rosenthal « Spie¬
ler Hawlik schoß den aufgelegten Ball weg, so daß
er vom Platz gewiesen wurde . Hawlik griff darauf ¬

hin den Schiedsrichter an und schlug ihn knock out .
Die . Staatspolizei schritt «in und verhaftet « den Ge¬
walttäter . Dies « Zwischenfall sowie die Krawalle
im Zuschauerraum führten dazu , daß diese » „Spiel "
nicht beendet werden konnte . Da » Spiel wurde schon
von Anfang hart geführt , so daß ein Rösenthaler
Spiel « in der ersten Spielviertelstunde mit einem
Schlüsselbeinbruch abtransportiert werden mußt «.

•

In Lobositz fand ein „Freundschafts " «Spiel
zwffchen dem deutschen und tschechischen Fußballklub
statt , in dessen Verlauf je ein tschechischer und deut -
ftber Spiel « ausgeschlossen wurden . Der deutsche
Spieler nach sich damit nicht zufrieden und griff . «»
Schiedsrichter tätlich an.

Da » französische Ausstellungsturnier fand am
Sonntag in Pari » seinen Abschluß . Den End¬
kampf bestritten da » englische Ligateam Chelsea und
FC Bologna . Die Italiener gewannen 4: 1 ( 8: 0) .
Der Faschistengruß der Italiener vor und nach dem
Match führte zu Demonstrationen und Pfeifkogzcr -
ten der Zuschauer . In finanzieller wie in morali¬
scher Hinsicht hat dar Turnt « nicht gut abgeschnit¬
ten.

Sonstige Fusiballergcbnisse . Nach od : SK gea.
SKPardubitz4 : 4 ( 0: 2) . — H otov i ce : SKPil¬
sen gegen SK 8: 2 ( 2: 0) . — Stalin : AFK gegen
Explosia Semiin 8: 8 ( 2: 1) . — Graslitz : DFC
gegen DSV Saaz 8: 2 ( 1: 1) . — Falkenau :
DSV Saaz gegen DSK 6: 2 ( 5: 0) . — Karls¬
bad : DFK Komata « gegen Sparta 8: 1 ( 0: 1) - —
Schreckenstein : Sportbrüder gegen SK Kladno
4: 8 ( 0: 2) . — Gablonz : DSK gegen DFK Rei -
cheicherg 6: 8. — Warnsdorf : WFK gegen DSV
B. »Leipa 2: 2 ( 1: 0) . — Traute nau : DSV
gegen BSK Gablonz 2: 1 ( 1: 0) . — Brünn : SK
Zckdovkesky geg. Mor. Slavia 7: 1 ( 4: 1) . — Zlin :
SKBaka gegen FAC Wien 2: 0 ( 1: 0) . — Orlau :
Polnisches gegen tschechischer Team 6: 1' ( 4: 1) . —
Tyrnau : CSK Preßburg gegen Rapid 8: 2 ( 1: 2) .
— Rosenberg : SK Proßnitz gegen SK 7 :0. —
Ujjhorod : Rusj gegen KAC Kaschau 4: 4 ( 2: 2) .
— Budapest : Hungaria gegen Kispest 8: 1, Fe -
rencvaroS gegen Haladär 7: 2, ujpeft gegen Elekiro -
moS 1: 1 ( 1 : 0 ) . — Belgrad : Belgien , gegen
Jugoslawien 1: 1 ( 0: 1) . — Krakau : Admiva
Wien gegen Cracowia 1: 0 ( 1: 0) .

Keinen Austausch de » Tormannes mehr bei
Meifte rschafisspielen beschloß der " Vor¬
stand ' der EsÄF auf Antrag der Studienkommission .

Tschechoslowakei gewinnt im Davis -
Cup gegen Frankreich 4: 1

Die beiden restlichen Einzelspiele de» in Prag auS -
gelragenen DaviS - Cup - KampseS Tschechoslowakei —
Frankreich endeten ebenfalls mit Erfolgen ' der tsche¬
choslowakischen Vertreter . Menzel hatte nicht viel
Arbeit mit Destremeau , welcher mit 6: 0, 6: 8, 6: 4
geschlagen wurde . Demgegenüber mußt « sich ' Hecht
sehr anstrengen , um Bouffu » in einem Viersab mit
2: 6, 6: 1, 7: 6, 6: 0 zuchesiegen . — Die Tschecho¬
slowakei trifft nun auf dar spielstarke Team von
Jugoslawien , das Südafrika in Agram mit
4: 1 auSschalieie . .

Hichschnl - Leichtathlelik Prag —Heidelberg . Diese
Begegnung fand in Prag statt und brachte sehr
mäßige Leistungen . Die Heidelberger gewannen
über dar Team der Prager deutschen Hochschulen
mit 66 : 44 Punkten .

Da » Ruderrennen um de » Primatorenachter
gelangte am Sonntag auf der Prager Moldau zur
AuSttagung und wurde vom Achter de» KV Melnik
in 6: 28. 2 Min . gewonnen . Dar Frühjahrs - Sculler -
rcnnen holt « sich Bros ( SVK Lundenburg ) in
8: 04 . 4 Min .

Als Rontan einer Zeitalter » bezeich¬
net der Dichter Robert Prechtl den soeben im
Wiener Saturn - Verlag erschienenen umfangreichen
Roman „Tilanensturz " . Dieser Roma » gestaltet un¬
gemein packend, rein im Sinne des Geschehens wirk¬
lich romanhaft , den Untergang der „Titanic " , jene
furchtbare Katastrophe , die vor einem Vierteljahr¬
hundert die ganze Welt erschütterte . Jg wenige
Tage ist alle » Geschehen zusammengepreßt . Es be¬
ginnt mit der triumphierenden Ueberheblichkeit , mit
der Passagiere und Besatzung - des gigantischen
LuxuSschisses bei einer Begegnung auf hoher See im
wörtlichsten Sinne herabschauen auf einen kleinen
bescheidenen Ucberseedampfer , der die Bahn der Rie¬
sen kreuzt , und es endet mit dem Untergang der
Riesen und- dem Zerbrechen der Hochmütigen und
Uebermütigen , die er getragen . Er gelingt dem Dich¬
ter , eine fast unübersehbare Schar von Menschen
verschiedenster Art außerordentlich lebendig zu zeich¬
nen , ihre Schicksale miteinander und mit dem großen
Gesamtschicksal der Bewohner des schwimmenden
Palastes zu verweben , Lebensläufe , zu entwickeln .
Charaktere vgr unseren Augen erstehen zu lassen ,
ohne daß ' je der Fluß der Gesamthandluna unter¬
brochen würde . — Einfeltragödien einzualiedern . in
die große Maffentrdgödie dergestalt , daß schließlich
das Furchtbare als ' schicksalhafte Notwendigkeit « -
scheint. notwendig als Höhepunkt großer Einzelleben
oder al » sühnender Abschluß , noiwendig aber auch
als die Summe der Schuld vieler einzelner .

Wie werden manche , die keinen großen Namen

trugen und wenig in der Welt bedeuteten , „groß " in
den entscheidenden Stunden , da sich wahrer Wert zu
bewähren hat ! Und wie sinlen „ Große " zu erbärm¬
lichem Nichts zusammen ! Alle niedrigen und alle
großen menschlichen Eigenschaften werden offenbar .
Raffgier , blinder tobender SclbsterhalMngStrieb ,
wütende Brutalität , aber auch stille », tapferes Er¬
geben in das Unabivendbare und das Äuffteigen Ein¬
zelner ins wahrhaft Heroische . So wird der Roman
in den mit gewaltiger Kraft gesMUeten Kapiteln , die
den Untergang schildern , das grausige Ende , zu
einem Spiegelbild alles Menschlichen .

Aber Prcchil sieht im Untergang der „Titanic "
etwas Stzmbolhaftes , da » Stzmbol de» Untergänge »
eines Zeitalters . Die Fahrt der „Titanic " , das war
eine Reife de» Hochmutes , aber auch der Gewissen¬
losigkeit . Für so selbstverständlich hielt man die ab¬
solute Sicherheit , die völlige Unverletzbarkeit dieses
Riesenschiffes ) daß man die allerselbstverständlichsten
Sicherheitsmaßnahmen unterlassen hatte . Die Ret¬
tungsboote reichten nicht au », um auch nur die
Hälfte der Bevölkerung des Kolosses zu retten . Es
gab an Bord zwar Raketen für belustigendes Feuer¬
werk, aber keine für Rettungssignal «. Und beim Bau
des Schiffes war auf Kosten der Sicherheit Raum
gewonnen worden für luxuriöse Festsäle . Damit nichi
genug , wird auch, um für die „Titanic " dar Bläue
Band zu gewinnen und dadurch die Aktien , der
Schiffahrtsgesellschaft in die Höhe zu treiben , die
Fahrtgeschwindigkeit aufs äußerste gesteigert und
werden alle Warnungen , die auf die Gefahren der
Eiszone verweisen , mißachtet . E» ist der gewissenlose
HöchkapjtalismuS , es ist die Gedankenlosigkeit der
Wirtschaftstitanen , es ist die Vergottung des Ueber -
industrialiSmuS, . es ist die. Mißachtung des Menschen
und der Natur , die mst dem Untergang der „Tilä -

nic " in den schaurigen Abgrund der Weltmeeres
stürzten . Aber wenn man die Shmbolik noch weiter -
führcn Will als der Dichter , dann darf man Wohl
sagen , daß die Menschen zwar gelernt haben au »
dem Untergang der „Titanic " , daß e» heute keinen
. Passagierdampfer ohne genügend Rettungsboote gibt
und daß die Bewegung der Eisberge in . den nörd¬
lichen Meeren durch «inen gut organisierten Sicher¬
heitsdienst überwacht Wird, so daß wirklich alles
Menschenmögliche geschehen ist, um die Wiederholung
einer solchen Katastrophe zu vermeiden . Aber : Der
Kapitalismus rast Welter , der Ueberindusttialismus
wird weiterhin vergottet , mehr denn I« werden die
Menschen zu Opfern einer irrsinnigen Wirtschafts¬
entwicklung , hochmütig wie zuvor find die Finanz -
und' WirtschaftSgrößen . Der Sturz dieser Titanen
und der Sieg der ' Menschheit über eine entfesselt ,
dahintobende Wirtschaft ist noch lange nicht Wirk¬
lichkeit geworden . Freilich , der Dichter » Aufgabe ist
mit der Gestaltung der Stzmbols erfüllt . Er hat
sein« mahnende , warnende Stimme erhoben . E» liegt
an . den,Menschen , Schlüsse zu ziehen , e» liegt an den
Menschen , ihre Kräfte zu sammeln zum, Sturz d «
Manen .

‘ —ffr —

„ Der Bauernspiegel " , die LebenSgeschlchte des
Jeremias Gotthelf , von ihm selbst geschrtt -
bem . ist bei der Büchergilde Gutenberg
( Zürich , Wien , Prag ) in einer prachtvollen Ausgabe
erschienen , versehen mit einem sehr instruktiven Ge¬
leitwort von Fritz Wartenweil «. ES ist geradezu
erstaunlich , wie viel . Aktuelle », ja dauernd Gültiges
uns das nun sienan hundert Jahre all « Buch zu
sagen hat . Wenn man auch d « wohl in der Schweiz
geprägfen Meinung , ihr Gotthelf sei der . „größte
Erzähl » seit Homer " sich kaum anzuschließen ver ¬

mag ( und vermutlich auch dann - nicht , wenn man
dar in dem Buche vielfach verwendete Bern « Deutsch
mühelos verstünde ) , so bewund « t man dennoch die
wunderbare Mischung von TraditionSaebundenheit
und modernem , ja revolutionärem Denken , di « dar
Wesen der fanatisch wahrheitsliebenden , grundehr¬
lichen Menschen und Künstler » Jeremias Gotthelf
kennzeichnet . Und er läßt sich schon begreifen ; daß
viele ihn so ganz hoch stellen ; läßt eS sich doch denke »,
daß zumal in seiner Heimat gar mancher -zum
„Bauernspiegel " saft wie zur - Bibel greift, um sich
an sein « Herzinnigkeit , seiner, -Lauterkeit, seiner
Klugheit und Weisheit zu erbauen . Uns von heute
spricht neben der Ruhe von Gotthelf » Erzählerton
und der rührenden Einfachheit seiner Betrachtung
vor allem dar natürlich Demokratische seiner Denk¬
weise an, seine Liebe zu allen Schwachen , - seine
Strenge gegen alle skrupellose Nutznießung der Macht ,
sein wahrhaft soziale », ja sozialistische » Empfinden ,
mit dem er den Erkenntnissen seiner Zett weit vor¬
auseilt «. In der Form eine » LebenSromauS ent¬
hüllt sich dieser „Bauernspiegel " als ein Lehrbuch
der Güte , der Treue zu sich selbst der menschlichen
Anständigkeit und dabei doch auch ( und nachhaltigst )
de» Gebote »' zum Kampf gegen alle » Niedrig «, für
die Hebung und Entfaltung individuellen Wert » zum
Nutzen der Gesamtheit . Goethe » Mahnung „Edel ,
sei der Mensch, hilfreich und gut " und Schillers
Wort „ Der brave Mgnn denkt au sich selbst ' zuletzt "
könntendiesem erlesene »Schatz aus der gesamtdeut¬
schen ' Literatur - ' vorüstgestollti seist ; -der/ - ,iw; . ' seiyer
kristallenem , Reinheit auch heute - dem. jungen Men¬
schen herzlich empfohlen , bleibt , - dem älte »' ' ,wirklich
alr ' ein immer noch - blank « Spiegbl , (sticht ststr ' dfS
Bauerntums ) in die Hand gegeben zu werden ' der - .
dient . ! • ' L G-
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